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Montag, den 26. Mai 1924 

Ungelöſte Regierungsfragen in Verlin und Paris. 
Marx bleibt vorläufig Reichskanzler. — Das Außenprogramm Herriots. 

Obwohl Prophezeien immer ein gefährliches Handwerk 
bleibt, ſo läßt ſich mit einiger Beſtimmtheit doch ſchon fol⸗ 
gendes vorausſagen: Die Verhandlungen über den Bürger⸗ 
block im Reich werden ſcheitern, und am Tage nach Himmel⸗ 
fahrt wird ſich die alte Regierung Marx, ſo wie ſie iſt oder 
mit geringen Aenderungen, dem neuen Reichstag präſen⸗ 
tieren. 

Inzwiſchen iſt viel koſtbare Zeit vertan worden. Ihr 
Ertrag beſteht darin, daß die Demaskierung der Deutſch⸗ 
nationalen gelungen, ihre Oppoſition gegen das Sachver⸗ 
ſtändigengutachten erſchüttert iſt. Sollten dieſe Roßtäuſcher 
nach dem Scheitern der Verhandlungen, die ſie mit unüber⸗ 
trefflicher Plumpheit geführt haben, mit großen Redens⸗ 
arten gegen die „Erfüllungspolitik“ und das „zweite Ver⸗ 
ſailles“ kommen, ſo wird man ihnen unter dem Hohngelächter 
Deutſchlands antworten können, daß ihre Führer be⸗ 
reit geweſen wären, dies alles zu ſchlucken, 
wenn man ihnen ihre nationale Grundſatztreue nur mit einer 
büte Zahl von Miniſterportefeuilles abgekauft 

te. 

Auf der andern Seite aber haben die Mittelparteien ſich 
ſelbſt durch ihr Geſchacher mit den Deutſchnationalen kom⸗ 
yrymittiert und die Sache Deutſchlands geſchädigt. Keiner 
braußen in der Welt, der in den Kniffen und P'ssfen der 
béeutſchen Parlamentsintrigen nicht Beſcheid weiß, konnte 
begreifen, daß die zur Regierung bernfenen Parteien mit den 
Deutſchnationalen überhanpt um die Regierungsbildung ver⸗ 
handeln konnten — und das in einer Zeit, in der in Frank⸗ 
reich ein gewaltiger Umſchwung eingetreten iſt und der kom⸗ 
mende Nachfolger Poincarss Herriot die Verſöhnung mit 
Deutichland als ſein Programm verkündet. 

Die Regierung Marx wird ſehr große Aufgaben zu er⸗ 
füllen haben. Ihr muß es zunächſt gelingen. durch verdop⸗ 
pelte Entſchloſſenheit den üblen Eindruck der Verhandlungen 
mit den Deutſchnationalen zu verwiſchen, das Sachver⸗ 
ſtändigengutachten zur Durchführung zu bringen und 
zu den auf Verſtändigung gerichteten Beſtrebungen der neuen 
franzöſfiſchen Regierung eine Haltung einzunebmen, die 
Deutſchland wenigſtens nicht vor den Augen der Welt offen⸗ 
bar ins Unrecht ſetzt. 

Die Durchführung des Sachverſtändigengutachtens muüß 
erfolgen, und je raſcher ſie erfolgt, deſto beßer! Wer ſie hin⸗ 
auszögert, wer ihr Hinderniſſe bereitet, begeht ein Verbrechen 
am deutſchen Volk. Wird das rettende Ufer einer inter⸗ 
nationalen Verſtändigung über die Reparationen noch recht⸗ 

zeitig exreicht. dan iit eine Erleichterung der wirtſchaftlichen 

Lage zu erwarten, und dann wird auch die deutiche Arbeiter⸗ 

bewegung einen neuen gejunden Aufſtieg nehmen können. 

Später, nach Jahren, mögen ſich neue Schwierigkeiten er⸗ 

geben, die in nenen Verhandlungen zu beſeitigen fein wer⸗ 

  

Dden. Jetzt iſt durch Verhandlungen nichts zu gewinnen, aber 

alles zu verlieren! 

Es iſt unichwer vore. ufehen, daß auch die ſoszialdemo⸗ 

krartiſche Nei Veſichrspunkt als den 
leitenden anerkennen wird. e wird bereit ſein, einer 
raſchen, reibungslojen Durchführung der Sachverſtändigen⸗ 

vorſchläge jede Hilfe zu leiſten, weil ſste weiß, daß durch die 

außenpolitiſche Beruhigung erß die Grundlage für alle wei⸗ 

teren Arbeiterforderungen geſchaffen wird. Sie wird dar⸗ 

über hinaus ein wachſames Auge haben. 
* 

Verichleppungsmanöver. 
Die Entſcheidung auf Montag vertagt. 

Die Befprechungen zwiſchen den Mittelparteien und den 
Deutſchnattonalen murden am Sonnabend vormittag fort⸗ 
gefetzt. Die Mittelparteien legten den Deniſchnationalen 
einige außenpolitiiche Fragen vor, auf die aber eine klare 
Antwort wiederum nicht erfolgte, vielmehr erkiärten die 
deutſchnationalen Vertreter, daß ſie die Entſcheidung über 
die Antwort auf diefe Fragen der Fraktion überlaffen müs⸗ 

ten. Um 1174 Uthr waren die Beſprechungen beendet. Um 
12 Uhr traten die Mittelparteien zu einer Sonderbeſprechung 
Sniammen. um weitere politiſche Möglichkeiten zn erörtern. 

Auch der Fraktionsvorßand der Dentſchen Votksvartei be⸗ 
Peraie nich mit anßenpolttiſchen Fragen, über die von den 

ittelvarteien eine pofttive Erklärung erwartet wird. Tie 
Ertſcheidende Fraktionsftzung der Deutſchnationalen ſoll am 
ontag ſtattfinden, der ſich dann eine neue Beiprechung der 
Entſcherer auſchliesen wird. Es iſt alfo eine endgültige 
entichekdung vor Montag abend nicht zu ermarten. In 

Einem ofſiziellen Lommuniaus über die Verhandlungen, das 

Eüsteuncd nichts weientliches beiagt. wird ehenſalls aum 
arssbxuck gebracht, Ddaß die Entſcheidnng über die Kesierunas⸗ 

dentſchenit vder vbne die Dentichnationalen unnnrehr bei der 
eneimmatirnaken Frakiton liegt. 

Egemein iſt der Eindruck, insbeſondere im Zentrum. ader 
auch fnnerbalß der Deniſchen Volkspartei und bei den De⸗ 
mokraten vorherrſchendb, daß eine Einigung über das außen⸗ 
volitiſche Pragramm mit den Deutſchnaktonalen in Ause⸗ 
tracht der Zufammenfetzung der Fraktion nicht zu erreichen in. 
Es wird deshals die Anffaßung vertreten., das ſetbßt wenn 
Ber Neeniernna Marr anrüdtritt, der jehige Reichs tansler mit 
Ler Nenbilbung der Kesicxung betrant werden mns. 

* 

       

  

  

Herriot für Verſtändigung mit einem 
demokratiſchen Deutſchland. 

Der Führer der Radikalen, Abg. Herriot, hal Freitag 
in Lyon einem Vertreter des „Petit Journal“ eine Unter⸗ 
redung gewährt, in der er u. a. erklärte: In der Außen⸗ 

Grundſätzen leiten laſſen: Der Welt den wahren Frieden der 
Gerechtigkeit und Frankreich die Sicherheit und die Repara⸗ 
tionen äu gewährleiſten, auf die es Anſpruch habe. Nach 
außen wie im Innern gedenke er ſich auf die demokratiſchen 
Parteien zu ſtützen. Zuerſt müſfe die neue Regierung danach 
trachten, die Schwierigkeiten zu regeln, die der Sachverſtän⸗ 
digenbericht mit ſich bringe, dann habe ſie die Modalitäten 
der Räumung des Ruhrgebietes zu prüfen. Aber ihr Ziel 
werde ſie vor allen Dingen dadurch erreichen, daß ſie ſich be⸗ 
nrühe, die Beziehungen Frankreichs zu den verſchiedenen 
Völkern freundſchaftlicher zu geſtalten. 

In einer Unterredung mit dem Pariſer Mitarbeiter des 
.„Vorwärts“ ließ ſich Herriot wie folgt über eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit der zukünftigen deutſchen Regierung ans: „Die 
deutſche Republik“, ſagt Herriot, kann ſicher ſein, „daß ich der 
Mann bin, mit dem die Diskuſſion am leichteſten fein wird.“ 
Er verlange deshalb den guten Glauben. Den repnblikani⸗ 
ſchen Parteien in Deutſchland ſtehe er ohne Voreingenommen⸗ 
heit gegenüber, „nicht aber den offenen und hinterliſtigen 
Nationaliſten“. Es gebe keine Gegenſätze, die nicht überbrückt 
werden könen, „dazu gehören nur: guter Wille, guter Glau⸗ 
ben, Offenheit“. Eine republikaniſche deutſche Regierung 
könne ſich an ihn mit vollem Vertrauen wenden, aber welche 
Regierung in Deutſchland werde er vor ſich haben? „Von 
ihrer Geſtaltung hängt viel ab. aber das große Werk muß ge⸗ 
lingen, wenn die Demokraten beider Länder einander wirk⸗ 
ſam unterſtützen.“ Sicherlich wäre es von unermeflichem 
Vorteil. wenn das deutſche Volk in den Wahlen ſeinen Willen 
bekräftigt hätte, eine ſolche Regierung zu beſitzen; leider hat 
es das Gegenteil getan. Und auch eine Bereitwilligkeit der 
Sozialdempkraten, ſich in die Gefahren einer Koalition noch 
einmal zu begeben, vermöchte an den harken Tatſachen nichts 
zit ändern. Vor allem Uiit⸗ man jenſeits des Rheines be⸗ 
denken, daß eine nationaliſkiiche Orientierung der dentſchen 
Regierung die Verhandlungen zum Zwecke der Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens erſchweren werde, die zum Ziele zu führen 
ſein ſehnlichſter Wunich ſei. Er wolle jede Demokratie unter⸗ 
ſtützen und gegen jeden Imperialismus ankämpfen. 

15. Jahrg. 

  

politik wird die neue franzöſiſche Regierung ſich von zwei⸗ 
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Fort mit Millerand. 0 
Die Vereinigung der Sozialiſten im Seinedepartement 

iſt heute vormittag zu einem außerordentlichen Kongreß zu⸗ 
ſammengetreten, um Stellung zu der durch die Kammer⸗ 
wahlen geſchaffenen Lage zu nehmen. Vor Eintritt in die 
Diskuſſion über die Frage der Beteiligung an der Regie⸗ 
rung wurde eine Reſolution verleſen, in der erklärt wird, 
die Partei müſſe ihren Beiſtand jeder Regierung verwei⸗ 
gern, die von dem jetzigen Präſidenten der Reynblik Mille⸗ 
rand eingeſetzt werde. 

Poincarè an ſeinen Nachfolger. 
Poingars hat einem Mitarbeiter des Brüſſeler „Etoile 

Belge“ Erklärungen über ſeine Auffaſſung von der Politik 
des kommenden Kabinetts abgegeben. Jede franzöſiſche Re⸗ 
gierung, ſagte er, wird es ſich in erſter Linie angelegen ſein 
laſſen müſſen, ihre gemeinſamen Intereſſen, namentlich was 
die Ausführung des Verfſailler Vertrages anlange, zu ver⸗ 
teidigen. Was den Sachverſtändigenbericht aulange, ſo ſei es 
erfreulich, daß er eine Verhandlungsgrundlage für die beiden 
Länder abgebe. Aber man müſſe vorſichtig ſein und ſich nicht 
durch Verſprechungen Deutſchlands ködern laſſen. Jede fran⸗ 
zöfiſche Regierung werde im übrigen notgedrungen die inter⸗ 
nationale Politik betreiben müſſen, die er unaufhörlich be⸗ 
trieben habe. Nach ſeiner Anſicht werde die parlamentariſche 
Mehrheit in Zukunft genan dieſelbe ſein, wie bisher, was bie 
Außenpolitik anlange. 

  

  

Kontrolle der britiſchen Außenpolitik. 
Ein großer Teil der Abgeordneten des engliſchen Unter⸗ 

hauſes, darunter Mitglieder der Arbeiterpartei und der 
Liberalen, haben eine Aktion eingeleitet, um eine Debatte 
darüber zuſtande zu bringen, in welchem Umfange und in 
welcher Form ſich in der Zukunft die Kontrolle der 
Außenpolitik durch das Parlament vollziehen ſoll. Sie 
haben gemeinſam einen Antrag eingebracht, in dem gefordert 
wird, daß die Regierung kein diplomatiſches Abkommen mehr 
mit irgendeinem auswärtigen Saate, das mittel⸗ oder un⸗ 
mittelbar die nationalen Intereſſen berührt, treffen darf, 
ohne ſich die Zuſtimmung des Parlaments dazu vorher einge⸗ 
holt zu haben, und auch zwiſchen den Generalſtäben der 
Armee, der Flotte und der Luitverteidigung und denen ſa⸗ 
wärtiger Staaten keinerlei Vereinbarungen mehr ohne pe 
lamentariſche Zuſtimmung abgeſchloſſen werden dürfen. 

Dieſe Bindung der Außenpolitik iſt vom Abg. C. D. 
Morel (Arbeiterpartei) im Unterhaus als Antrag einge⸗ 
bracht worden und trägt insgefamt 207 Unterichriften aus 
allen drei Paxteien. Die Arbeiterpartei hat durch Fraktions⸗ 
beſchluß die Regierung aufgefordert, die baldige Behandlun 
des Antrags zu veranlaſſeu. „ů 

   

          

  

Aus Berlin wird gemeldet: Da auf der Grundlage des 
Schiedsſpruchs vom 16. Mai eine Einigung ber Partcien nicht 
änſtande gekommen iit, hat ſich der Reichsarbeitsminiſter an⸗ 
geſichts der Bedentung des Streitfalls für das ganze dentſche 
Wirtſchaftsleben nach Fühlungnahme mit den Parteien ent⸗ 
ichloſſen, von der ihm für einen derartigen Ausuahmefall ge⸗ 
gebenen geſetzlichen Befugnis Gebrauch zu machen und noch⸗ 
mals ein Schlichtungsverfahren einzuleiten und hat zum 
Schlichter den Präſidenten der Reichsarbeitsverwaltung Dr. 
Syrnp beſtellt. Die Schlichtungsverhandlungen finden am 
Montag, den 26. Mai vormittags, im Rrichsarbeitsminiſte⸗ 
rium ſtatt. 

  

* 

Im Kampfgebiet. 
In Dortimund beginnt heute Frankreich. Hier werden 

die Ausweiſe geprüft, die Fahrkarten ins Rubrrevier hin⸗ 

ein fnd nur gegen franzöſiſche Sährung zu haben. Neben 

den öffentlichen Wechſelſtuben, die mit recht hohem Zwi⸗ 
ſchengewinn arbeiten, hat jeder Bahnhof ſeine Börſe in 

Deviſe Paris. Die Eiſenbahner verlören ſonn zuviel an 

ihrem Frankgehalt: in den Geſchäften wird die franzöſiſche 

Währung nur ungern und mit erheblichem Abſchlag ange⸗ 

nommen. Wahrſcheinlich kommt jo manche Schwankung 

  

des Frank gar nicht aus Amerika, ſondern vom Ruhrgebiet 

ber mit feinen Rieienſummen ſchwimmender franzönſcher 
Wähbrung. Ter Deutſche rechnet bier nicht mit der Renten⸗ 

ionenſchein und dem Einhun⸗ 
dertmilliardenzettel. Das öffentliche Leben ſtehbt im Ruhr⸗ 
revier und am Rhein im Banne der Bergarbeiterausſper⸗ 
rung. Es ruben tatfächlich ſo gut wie ſämtliche Zechen. nur 

die der franzößiſchen Regie ſind in Betrieb bei ſiebenſtün⸗ 
diger Schicht auch für die Kokereiarbeiter und Achtſtunden⸗ 

arbeit über Tage. Wir ſaben von Dortmund bis Gelſen⸗ 

kirchen. Mülbeim, Düfſeldorf und von dort bis Eſen. Köln 

und zurück nach Bochum und wieder Dortmund keine ſich 
drebende Seilſcheibe, die Fördertürme ſcheinen überflüäſßg 
geworden, ſind tote Gerüſte. 

Die Eigenart des großen Kampfes wirſt viele Fragen 

auf. Es ſind in dem Angriffskries der Kohlenberren 
20 000 Männer verwickelt. Davon mögen B bis 10. Pro⸗ 

zent organiſtert ſein. Die beiden großen Bergardeiter⸗ 
ſtreiks von 1905 und 1912 wurden mit je etwa 36 Proscnt 
Srsanifterten gekührt. So wirft ſich auch beute die Frage 

: Wer führt die Unorganifierten? Sind ſie in den 
Händen der Kommuniſten? ů — 

Eine genaunere Erlundung zeiat, daß bei den Bergar⸗ 

beitern zwiſchen kommuniſtiſch wählen und kommuniſtiſcher 

Betätigung ein großer Zwiſchenraum iſt. Es darr“ 

kommuniſtiſche Sahlßeg nicht falſch beurteilt 
Polttiich und cewerkſchaſilich ſind die kemmunt 
ganiſationen ſeir ſchwach. Auch ihre Was 

I war nicht allin rübrig. Gewählt wurde be⸗ 

mark, ſondern mit dem    

    

       

Der große Vergarbeiterkampf. 
Einſetzung eines neuen Schiedsgerichts. 

urkatholiſchen, ſeit jeher völlig antiſozialiſtiſchen Gegenden, 

ſtäark kommuniſtiſch. Das war. wie man ſagte, häufig der 
Ausdruck einer Stimmung, die etwa meinte: Alle. die bis⸗ 
her an der Regierung geweſen ſeien, hätten zur Linderung 

den Not der NRubrbewolmer nichts erreicht jetzt verſuche 
man es einmal mit den Kommuniſten. Deswegen berrſcht 
in ſoztaldempèratiſchen Kreiſen „durchaus keine Niederge⸗ 

ſchlagenheit. Man wartet gelaſſen auf die erſten praktiſchen 

Auswirkungen der kommüniſtiſchen Kemmunalwahlſege. 

Das kommuniſtiſche „Ruhrblatt, ſchreit natürlich jeden 
Tag nach einem neurn Generalſtreik und ſieht immer wie⸗ 

der bei kleinen Zujammenſtößen mit der? bolizei, wie vor⸗ 

geſtern in Bochum, ſofort die Bergarbeiter „haufenheiſe 

herumliegen“. Darüber lächelt der Weſtfale aber ebenſo, 

wie über die kommuniſtiſchen Tyraden in den Bergarbei⸗ 

terverſammtungen. Deswegen verlaufen überall die vom 

Bergarbeiterverband und den übrigen Gewerkſchaften ein⸗ 

berufenen Zuſammenkünjte völlig ungeſtör“, obmohl es 

durchaus nicht an Flugblattaufforderungen ſehlt, die Ge⸗ 

werkichaftsführer „in die Freßſe zu ſchlagen“. So laſen wir 

es feitgedruckt und im Text als Sonderzeile hervorge⸗ 

hoben, in einem kommuniſtiſchen Flugblatt. In einem an⸗ 

deren, das ſchon vor der Revierkonferenz geoͤrnckt und an 

die kommuniſtiſchen Vertrauensleute verteilt war wurde 

mitgeteilt, daß die Vonzen die Bergarbeiter natürlich ver⸗ 

raten und den Schiedsſurnch äur Annabme empfohlen 
hätten. Der tatſächliche Beſchluß der Revierkonferenz ging 

den Kommuniſten ſehr gegen den Strich. Sie konnten das 

ſertige Klrablatt uun als Maknlatur verwenden. Je län⸗ 

ger der Fawri dauert. um ſo mehr werden die Ralſchläge 

der Organikationen, die untereinander durchaus einig ſind, 

Beachtunn finden. 

Der Kamopf der Bergarbeiter wird mit vielem Zablen⸗ 
material ausgeführt. E wird kejenders auf die einfache 

Tatiache bingewieſen, daß der Bollhauer im Frübiahr 1914 

ſeiner Familie nach Leiſtung aller Abzüge im Monat rund 
1585 M. nach Hauſe brachte. während es jett für den ver⸗ 
beiratcten Bergarbeiter mit mehreren Kindern bei Lin⸗ 
reuung aller ſozlalen und ſonſtigen Zulagen einſchlieblich 

der Uebernunden und der 15 Proh. von, den Unterneßmern 

vertprochenen Fulage dennoch nichl weh, als 135 St. ſein. 
werden! Dabei iſt zu beachten, daß ſich ſeither die Lebens⸗ 

haltung erbeblich verienert hai. Mit der Steigerung der 
Mieten wird dieie Entwicklung für viele Bergarbeiter noch 

meler kühlbar werden. 

Der Kohlenmangel macht ſich ſelbſtveritändlich üperal. 
„ „„ di der Induſtrie iſt es noch nicht ſo fclimm, 

iie lchanpiel wirs Aber die⸗ wie⸗ 
—eich. Das wird bald em 

bedürfetſſen ör 
rE ebenfo — 

ir in A. 

  

   

     
  

  

 



            

   

  

   

   

     

kokung abhängig. Die Eiſenbahnregtie ließ ſchon eine ziem⸗ 
liche Anzahl Züge ausfallen, ſie hat ja auch nicht den üb⸗ 
lichen Verkehr zu bewältigen. „ — 

Die Stimmung im Bürgertum und auch in vielen bür⸗ 
gerlichen Blättern des Ruhrreviers iſt mit unverhohlener 
Sumpathie auf der Seite der Ausgeſperrten. Hler weiß 
la jeder Geſchäſtsmann, daß der Bergarbeiter im März 
und April — 15 Proz. Zuſchlag ſollen erſt in Zukunit ge⸗ 
zahlt werden — nur über je 100, M. nach Hauſe gebracht 
hat. Viele hatten bisher noch aus der Zeit der Stabiliſa⸗ 
tionskriſe, für Kartoffeleinkauf uſw. Rückzahlungen zu 
leiſten. So iſt zu verſtehen, daß im verganaenen Monat 
piele Bergarbeiter immer wieder mit einem Wochenabſchlag 
nach Haufe kamen, der kaum 20 M. belrug. ů 

Die Stimmung der Ausgeſperrten iſt beachtlich ſeſt. 
Von einem Abbröckeln iſt nichts zu merken. In dieſen 
Tagen iſt vielen der Lohnreſt ausgezahlt worden. Die Not 
der 430 000 Männer, die mit ihren Familien etwa 174 

Gegenüber der 
Verzweiflung haben notgedrungen die Kommunen 
ißfßen. Es fließen auch mancherlei Spenden von Ge⸗ 

ſchäftsleuten und Bürgertum. Vou den amlunnen in 
ganz Dentichland erhoftt man auch einige Hilſfe, ſie müßte 
üüberdies raſcher erfolgen! 

Der Terror in Polen. 
Ein Proteſt der frauzöñſchen Intellektuellen. 

Wir haben bereits in einer Pariſer Depeſche 
jüber den Protet berichtet, den eine Anzahl 
franzöſiſcher Intellektueller gegen den Terror 
in Polen erlaßen hat. Da nun, wie ans War⸗ 
ſchau berichtet wird, der Vorützende der Seim⸗ 
kommiffon zur Prüfung der Organiſation des 
Gefängnisweſens, der Abgeordnete Thuautt, 
an Painlevé ein Schreiben gerichtet hat, worin 
die erhobenen Vorwürie für grundlos erklärt 
werden, wollen wir den charaktervollen Proteit 

L üt im Wortlaut vorlegen. Er 

Millionen Köpſe zählen, ſteiat ſtündlich. 
bellen 

        

      
   

Eine Terrorwelle gebt in dieſem Augenblick über 
Polen bin. 

Die Preiſe des Landes kan; 
ne iſt geknebelt, alle Foriichrit n Blätter. die zu e 
nen nerſuchen, werden ſoforti ſy d1 
gend gegründeten Klubs werden durchsucht und aufgelsd, 
die Gewerkſchaften werden ihrer Lofale Heranbt: eine Pe 
zeiherrichait mit allen ihren Schrecken und ihrem brutalen 
Druck iſt aufgerichtet. 

Die Gefänguiſſe 
beßerbergen heute mebr als 
Arbeiter, die vnerbaftet wurden, we 
nommen haben, ukrainiiche und me 
angarflaat find. ibre nationale 11 
haben, Intellekinelle, dir 
die Volksbildung zu organiſieren. 

Mikhaudelt von den Gefängniscuäſebern. eichimpfi. mit 
Kiemen uns Stsöcken geichlagen, ausichlich! 
rüben ernährt. die ibncn in ctßelerrenenden 
ſetzt werden, mit gemeinen Verdrechern zamm 
Lie ihnen ibre Kleider Reblen, in adicdenlächr. 
Keſteckt in denen fe das Ungesiefer auffri 
obne Wiiche, ohnre Süchcr. Obne ErlanDn 
faugen, in einem nnglandlichra Geſfundbe 
ße ein ſolches Leben fübren. Dan ze in 3251 
niften den Tob den landjamen Nolteranale 
den. vorsicben. Dir Noltern ind üů 
langiarr. Am 14. Frbruar La. 
ſarabom, & ihrer Je 
Erstlichen Seanellung 
jolgten, at Prrpyr, Das De. 
ichenlichen Mischand E 
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dan, Georges Pioch, Leon Bazalgette, Paul Colin, Albert 
Gramteur, Henri Marx. Paul Reboux, Nuel Gariner, Pierre 
Caron, Charles Richet, Hadamard, Victor Baſch, A. Aulard, 
Bongls, F. Hserolb, Paul Painlevé, Paul Boncour, 
Léon Blum, Matbias Morhardt, Herriot. 

0 2 * 
Als neues Faktum der polniſchen Ordnung wird uns fol⸗ 

gendes mitgetellt: Im kleinen Gebirgsſtädichen Zablotow 
in Citgalizien hat die volniſche Polizei bei der Maifeier auf 
Befehl des Bezirkshauptmannes auf einige tauſend ukrat⸗ 
niſcher Manifeſtanten eine Gewehrſalbe abgefeuert. Vier 
Perjonen wurden getötet, fünizis ſchwer verwundei. 

  

Litauiſcher Nationalismus in Memel. 
Im memelländiſchen Landesrat wurde am Freitag auf   

     

        

Antrag des Gewerkichaſtsjührers Surau eine Kommiſſi 
gebildet, die beim oberiten Bevollmächtigten gegen eine kürz⸗ 
lich erlaſſene Verordnung Proteſt erheben ſoll, wodurch den 

ben das im Memelſtatut gewährte und bisher 
enntzte Recht der Anfenthaltsgenebmigung für 

     

   länder fortgenommen und alle bisber erteilten Aufent⸗ 
Hu. ewilligungen für ungültig erklärt werden. Ferner 
war den Ausländern, die innerhalb 10 Tagen keine neuen 
Anträge auf Aufenthaltserlanbnis einreichten, die ſofortige 
Ausweiſung und hohe Strafen angedroht. Da das Landes⸗ 
birektorium die Aufnahme dieſer Verordnung im Amtsblatt 
verweigert hatte. und ſie daber in einer ſaſt gar nicht ge⸗ 
leienen Zeitung erichien, war ſie vielen Ausländern gar nicht 
zu Geſcht gekommen. Ulnbewußt kamen Verjeblungen vor, 
die beitraft wurden. Der oberſte Bevollmächtigte erklärte 

on, daß das Laudesdirektorium weiterhin die 
Anfenthaltsbewilligungen bearbeiten könne, wenn er das 
endgültige Enticheidungsrecht behalte. 

Im Laufe der weiteren Verbandlungen proteſtierte ein 
litauiſcher Abgesrdneter. der mehrmals als Verhandlungs⸗ 
ſurache das Litaniſche gefordert batte, gegen eine vom Prü⸗ 
üdenten nur in dentijcher Sprache vorgenommene Abſtim⸗ 
mung. obwohl alle Hianiichen Abgevrdneien der dentſchen 
Sprache müchtig fnd. aber zehn Deutiche nicht litaniſch ver⸗ 
itehen. Als darauf die Abfimmung nochmals in litaui⸗ 
icher Sprache miederbolt werden follte. verließen die Ver⸗ 
treter der freien Gewerfichaften, der Beamten und dent⸗ 
ichen Kaufleuie den Saal. 
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ein jolches Theater nicht mebr mitmachen und die Tell⸗ 
e am Landbrsrat nunmehr einftellen würden. Das 

dauer; SHineintragen nationalitiſcher Momente in die 
en verhindere ein weiteres Zufammenarbeiten. 
en Abgeorsbneten iagten darauf allein weiter. 

  

   
   

  

Die „Erretter“ Deutfeslands. 
Die Narionaliosialifiſche Kreibeftspartei ſebie ihren Vor⸗ 

ielgendermaben zwiammen- Vorüsender Aßgenrdneter 
raefe, Siekrerfreier A5g. Goftfried Feder und Graf 
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Arbeiterwablſi⸗a in Enaland. 
r NacSimahl in 
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   Der Dnſfel des Kebbsgräfidengen geherben, Sie uns 
  

Jahren der Flickſchuhmacher Karl Friedrich Ebert, der Onkel 
des Reichspräſidenten, geſtorben. Er hat den größten Teil 
ſeines Lebens in der Sandgaſſe gewohnt, in der auch das 
altersſchwache Geburtshaus des Reichspräſidenten ſteht, 
einer der engbrüſtigſten und lichtloſeſten Gaſſen der Altſtadt, 
und ernährte ſich allzeit in ärmlichen Verhältniſſen recht 
und kümmerlich mit der Flickſchuſterei. Die ärmſten und 
zahlungsſchwächſten Leute waren ſeine getreue Kundſchaft. 

  

Reichsbankpräſident Dr. Schacht für das 
Dawesgutachten. 

Im Mittelpunkt der Tagung des Hanſabundes ſtand ein 
Vortrag des Reichsbankpräſidenten Dr. vacht über die 
deutſche Währungspolitik. Nach einer ausführlichen Würdi⸗ 
gung der heutigen Politik der Reichsbank erklärte der Reoner 
zur Frage der Auslandskredite, ſolange ſich die Kredite auf 
die auſtändigen deutichen Wirtſchaftskreiſe erſtreckten, könnte 
man davon überzeugt jein, daß der deutſche Kaufmann eeine 
Kredite in Anſpruch nehmen werde, die er nicht zurückzuzahlen 
in der Lage ſei. Im übrigen ſeien kurzfriſtige Auskands⸗ 
kredite genügend vorhanden. Langfriſtige Inve⸗ 
ſtationen werbe Veutſchland aber erſt erhal⸗ 
ten, wennes auf Grund des Dawesgutachtens 
eine Stabilität in ſeiner Wirtſchaft erzielt 
haben werde. Auch der Landwirtſchaft müßten wieder 
langfriſtige Anleihen zugeführt werden. Vorausſfichtlich wird 
Deutſchland im Falle einer Löſung der internationalen 
Schwierigkeiten in der Lage ſein, deutſche Agrarpfandbriefe 
in der Welt in ähnlicher Weiſe wie ſeiner Zeit Argenkinien 
und Mexiko zu placieren. Wir ſehen eine Stimmung in der 
Welt, beherricht von dem Gedanken, los von dem internatio⸗ 
nalen Haß, zurück zur friedlichen internationalen Arbeit, 
zum Warenaustauſch zwiſchen den Völkern, der nicht nur 
einem Lande, ſondern allen Ländern und Völkern dient. 

  

  

Drohender Streik der Rheinſchiffer. Da der am 7. Mai 
gefällte Schiedsſpruch zur Regelung von Lohn und Arbeits⸗ 
zeit in der Rheinſchiffahrt, der eine Reihe von Vergünſtt⸗ 
gungen für die Rheinſchiffer durch Bezahlung von Sonder⸗ 
arbeiten vorſieht, von den Arbeitgebern mit der Begrün⸗ 
dung abgelehnt wurde, daß die ſchiedsgerichtliche Regeluns 
mit den augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht 
in Utebereinſtimmung zu bringen ſei, hat die Organiſation 
des Perſonals der Rheinſchiffahrt, die Abteilung Binnen⸗ 
ſchiffer des Verkehrsbundes, beſchloſſen, der Ablehnung des 
Schiedsſpruches mit gewerkſchaftlichen Mitteln entgegenzu⸗ 
treten. Die Erbitterung der Rheinſchiffer iſt begreiflich. 
Eine Arbeitszeit von 84 Stunden in der Woche ſtand bisher 
einer Bezahlung von 29,90 Mark gegenüber. 

Eritarken der deutſchen Sozialdemokratie in der Tſchecho⸗ 
Slewakei. Im Seytember vorigen Jahres fanden in der 
deutſchen und tichechiſchen Gebieten der Tſchecho⸗Slowakei 
Gemeindewahlen ſtatt, die infolge des wachſenden nationalen 
Druckes der Prager Regierung auf das deutſche Volk eine 
Niederlage der Sozialdemokratie in den deutſchen Gebieten 
der Tſchecho⸗Slowakei mit ſich brachten. Die gejamt⸗ deutſch⸗ 
bürgerliche Preiſe jubelte damals auf, und wie ſchon oft vor⸗ 
her wurde auch jetzt wieder die deutſchböhmiſche Sozialdemo⸗ 
kratie totgeſagt. Daß dieſe Wahlen nur ein Ausdruck der 
vprübergehenden nativnaliſtiſchen Welle waren, beweiſt eine 
in den letzten Wochen von der deutſchen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Arbeiterpartei durchgeführte Provagandawoche, die 
ron vollem Erfolge begleitet war. Die Zahl der eingeſchrie⸗ 
benen Parteimitglieder betrug vor der Propagandawoche 
rund 70 000. nach der Propagandawoche 80 000. 10 000 deutſche 
Arbeiter, die nach der Spaltung der Partei dem Indifferen⸗ 
tismus verfielen, wurden wieder in die Reihen der deniſchen 
Sozjaldemokratie zurückgeführt. Dabei iſt zu berückfichtigen, 
daß die Zählung noch nicht beendet wurde und noch das end⸗ 
gültige Reiultat der Propagandawoche ausſteht. Es ze igt 
ꝛ alſo auch in den deutſchen Gebieten Böhmens, daß der 
Tieftand der Sozialdemokratie Mitteleuropas überwunden 
im und daß es wiederum vorwärts geht. 

Hebung geiunkener Schiffe in der Oſtſee. Die mãhrend 
krieges und in den unruhigen Zeiten zu Beginnt 

der inneren mypfe in Rußland verſenkten bezw. gefunkenen rufüiſchen Schiffe im Finniſchen Meerbuſen der Oſtſee ſollen 
fest, joweit ſie in der ruſſijchen Zone liegen, geboben wer⸗ 
den. Die ergen Arbeiten gelten dem Dampfer „Narobowo⸗ 
lez“. für deßen Hebung 110 000 Goldrubel ausgeworfen find. 
Die Zenfralvermaltung für Transvort zur See hat ein Ge⸗ 
ichwader kleinerer Fahrzeuge ausgerüſtet, die die Punkte 
im Meerbuſen feitſtellen ſollen, wo noch wertvolle Schtffe 
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richt, daß Marcvni cin neues kurzwelliges Suitem erfunden 
bat, das eine radikale Umwälsung auf dem Gebiete des 
dratnlofen Kerkehrs zur Folge haben wird. Die Erfindung 
nrache es möglich. nach jedem Teil dr BSelt Mitteilungen 
ron irgendeiner Station zir eitterr Koßtenpreis zu ſenden, Ler nicht mehr als den zehnten Teil der Betriebskoſten der 
graßen Stationen ausmache. Verfuche ſeien auf eine Ent⸗ 
ſerunna von 2500 engliſche Meilen gemacht worden. Die 
Narcent⸗ſHhefellſchaft erkläre, das die Entfernungen, auf die 
die Reldungen nach dem neuen Verfabren aeichickt werden 
können., röllia unbegrenzt ſeien. Das Syftem habe aller⸗ 
dings auch ernige Nachteile, einer daven daß es unmöõg⸗ 

n rerde. von dieſen Stationen Mitteklungen allge⸗ 
äk verbreiten, da ſie böchſtens in zwei oder drei 

Richtrnaen gefeudt werden könnten. 

Aus der keniſchen Filminbuifri.. Rasdem ſchon 1922 
die Seuriche Fümprodnktian aegen 1921 um 65 Prozent 
surfckgenangen war, hat. wie die „Lichthildbühne“ in einem 
Wweben erichterenen Auffatze mitieilt, das Jabr der ſchlimm⸗ 
der Inflatiun, 1923. einen weiteren Rückſchritt um 3374 
Brniert Gebracht. In 192 waren es noch 1 21 289 Meter, 
192 dagenem nur noch 7·5 78 Meier. Bejonders lebrreich 
werden diefe Jaßler, wenn man ſte in Iinterabteilungen 
einteitt. fn “ Krurpen, nämlich in die Großprobnsentien, 
S. E Firrger. Sie ärt Betrachtungsjabre üäber 10900 Meter. 

    

  

    

  

   

      

   

ät Beittelrrodrtzenten. die 0 bis 16000 Meter und in 
D Lie unter 5000 Meter berſtekkten. 

einige wenige. dafür aber enali⸗ 

  

KFilme inm proönzieren. Fat dazu ge⸗ 
Lere LSie erße Gryppe die erbeblichſte 
— Der Berluſt im bier aleich 71 Pro⸗ 

In der Mittelnroduktirn iſt dieſer Kückgang weit 
r aſeic 8 Prorent. Rei den Kleirproüdnzen⸗ 

eim Zugang Prozent zur verzeichnen. 
Bei letrerer Abteilung iß aber zu herückfichtigen, das bei 
kEEr eige Up-söt kurzer Sehr⸗ Sanöichafts⸗ und Reklame⸗ 
Tilßre mtt faiscefamt 1354 ⁵1 Meter in Betracht kemmt. 
In kHat fſt eine uffenbare Belebnna der Film⸗Fabrikation 
** Seccurtren. dir rur »beu febr durch Krehitnet aeberrrat 

ů Welfe cerase äin der lesztten Jeit 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
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Nkontag, den 26. Mai 192 

  

  

Das Ergebnis der Gemeindewahlen. 
Der Neuwahl des Freiſtaatparlamentes folgte geſtern 

die Entſcheidung über die zukünftige Zuſammenſetzung der 
Gemeindevertrekungen. Da der Stadtkreis Danzig infolge 
der vom Volkstage erfolgten Wahl der Stadtbürgerſchaft 
an dieſen Kommunalwahlen nicht beteiligt war, ſo war das 
Intereſſe an dieſem Wahlvorgang in Danzia ſelbſt nicht 
deſonders ſtark. Immerhin ſind die Wahlen in allgemeiner 
Hinſicht von beachtenswerter Bedeutung, da ſie ſowohl über 
die veränderten Parxteiverhältniſſe ſeit den letzten Ge⸗ 
meindewablen Aufſchlutz geben, wie ſie auch gewiſſe Stim⸗ 
menveränderungen ſeit der letzten Volkstagswahl erſchei⸗ 
nen laffen. Bis zur Stunde liegen erſt eine Reihe Einzel⸗ 
reſultate vor. Soweit es ſich um die größeren Orte han⸗ 

delt, ſind teilweiſe nicht unbeträchtliche Beränderungen zu 
verzeichnen. Zunächſt iſt die auch bei der Volkstagswahl in 

die Erſcheinung getretene Schwächung der Mittelparteten 
feſtzuſtellen; dieſe haben im einzelnen ſogar noch weitere 
Anhänger verlyren, ſo daß ſie in einigen Orten ganz aus⸗ 
fallen. Die Sozialdemokratiſche Partei hat ſich im großen 
und ganzen gut geſchlagen. Sie hat zwar ihre im Jahre 
1920 erzielten großen Erfolge nicht überall halten können 
und hier und da kieinere Verluſte zu verzeichnen, doch 
ſtehen dieſen andererſeits wieder gute Fortſchritte, beſon⸗ 
ders in den mittleren Landgemeinden, gegenüber. Dabei 
darf nicht überſehen werden, daß die bürgerlichen Parteien 
beionders in den Orten, wo ſoztaldemokratiſche Mehrheiten 
beſtanden, den Kampf meiſt geſchloſſen und anßerordentlich 
ſcharf führten, während die Arbeiterſchaft die durch die Zer⸗ 
ſplitterung herbeigeführte Ermüdung noch nicht ganz über⸗ 
wunden hat. Auch die Abſchätzung und Würdigung der kom⸗ 
munalvpolitiſchen Tätigkeit der Arbeitervertreter läßt außer⸗ 
dem vielſach noch ſtark zu wünſchen übrig, ſo daß einzelne 
Rückſchläge eine durchaus natürliche Erklärung finden. An⸗ 
dererjeits zeigen die neu erzielten Erjolge in einer Reihe 
nin Gemeinden, daß die Sozialdemokratie durchaus noch 
immer über eine ſtarke Werbekraft verfügt und daß es 
mehbr örtlichen Verhältniſſen zuzuſchreiben iſt, wenn hier 
und da kleine Einbußen zu verzeichnen ſind. Die Kommu⸗ 
niſten ſind bei den geſtrigen Wahlen nur in wenigen Orten 
auf den Plan getreten und haben kaum nennenswerte Er⸗ 
julge erringen können. Die übrigen Parteien haben ihre 
Stimmenzahlen ungefähr halten köunen, mit Ausnahme 
der Polen, die auch diesmal überall ſtarke⸗Stimmenverluſte 
zu verzeichnen uaben, Wenn nun in einigen arößeren G⸗ 
meinden die vereinigten bürgerlisben Parteien etwas unge⸗ 
hemmter als bisher ihre Herrſchaft eutfalten können, ſo 
wird das bald aufs neue der Wählerſchaft zeigen, daß eine 
wirklich geſunde. fortſchri e Gemeindevolitik nur von 
der Partei der Allgemeinheik, der Sozialdemokratie, zu er⸗ 
warten iſt. In dieſer Richtung werden die diesmaligen G. 
meindewablen klärend und erfselaverſprechend für die So⸗ 
ztaldemokratie wirken 
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An Einzelreſultaten liegen bisher vor: 

Zoppot. 

Wereinigte Sezialdemokratie 5 Stimmen 2—3 Vertreter 
Kommuniſten Stimmen 2Vertreter 
Unvylitiſch- Wirtſchaftsliſte 

   

  

5⁵7 
1034 Stimmen 3—1 Vertreter 

   

   

   

    

   

  

   

Deytſchnationate Stimmen 9 Vortreter 
Zentrum Stimmen 6 Vertreter 
DentcCt Soqiale 2 Stimmen 3 Vertreter 
Mieter 5 Stimmen Vertreter 
Voben (b'sger 3 Vertreter! Stimmen 1 Vextreter 

Ohra 
Sozialdemokratie 935 Stimmen 6 Vertreter 
Semmumniften 539 Stimmen 3 Vertreter 
Deutichnationele 586 Stimmen ⸗Vertreter 
Birtihertspartei 4·7 Stimmen 3 Vertreter 
Zentrum 571 Stimmen 4 Vertreter 
De“o raten ( Stimmen — Vertreter 
MWieter 238 Stimmen 1 Vertreter 
Polen 112 Stimmen — Vertreter 

Oliva 
Deuiſchnationale 41560 Stimmen 5 Bertreter 
Zeutrum 1335 Stimmen 6Vertreter 
Sozialdemokrefie 272 Stimmen 1 Vertreter 

rosral 271 Stimmen 1 Vertreter 
iche Yerteĩ 327 Stimmen 1 Vertteter 

TWirtſchat:l. Percinig. (Volasp) 124 Stimmen Bertreter 
DTa Grnppne 295 Stimmen 1 Vertreter 
Sommunißſten 687 Stimmen 5 Vertreter 
Polen 205 Stimmen Vertreter 

Nenteich 
Sozialdemskrcetie 467 Stimmen 5 Vertreter 

Deutſcnc:iorale 376 Stimmen Vertreter 
Zentrum 262 Stimmen 2 Vertreter 
Demokraten 58 Stimmen — Vertreter 

Tiegenhof 

Scaialderzotr, 32⁷7 Vertreter!, Deurſchnatio⸗ 
nale 117 nten rl, Zentreim 146 Stimmen 
[1 Vertretrer!, Varteilr Stimmen (1 Vertreterl. 

  

Prauft 
Sozialdemoktatie. 287 Stimmen 3 Vertreter 
Kommuriften.. 221 Stimmen 2 Vertreter 
Deulſchnationale 187 Stimmen 2 Vertreter 

Zentrur. (Liſte Schulz) 89 Stimmen 1 Vertreter 
Zentrum (Liſte Soran)) . 245 Stimmen 2 Vertreter 
Deutſchfoztale.. 148 Stimmen 1 Vertreter 
Wirtſchaftspartee... 155 Stimmen 1 Vertreter 

Landkreis Höhe. 
t: Bürgerliche Hemeinichaft 4% Stimmen lö Sise⸗ 

kaldemofratie 179 Stimmen la Sitzet. Kammuniten 
25 Stimmen —I. 

Emens: Bürgerliche Gemeinſchaft 212 Steämmen (3 Ver⸗ 
31, E 75 (1., Kom⸗ 

— Stiwemen (: Vert 

Botenſßtein: Sozialdemokratie 72 Stimmen (2 Vertteter“. 
Vürverbleck 112 (5. Zentrum 39 (1], Deutichfosial 23 (2. 

Koßtina: Soziakdemokratie 101 (5 Vertr.), Bürgerl. 6s (i,. 
Sroß⸗GSolmkan: Sozialdemok. 64, Deutichnat. 120 Stimmen. 
Al⸗Trampken: Sozialdemok. 50, Deutſcknat. 41 Stimmeen. 

    

  

   

    
  

   
  

   

Kladan: Sozfaldemokratie 39, Zentrum 33, Deutichnationale 

— S. Beſiserlifte 30, Siſte Hannemann 15 Stimmen. 
Suckſchin: Siſte Loewe (Soz.) 31, Liſte Beftser Rehinß 8. 

Siite Otto W Stimmen. 

Schüamarlina: Suzialdemokrotte 6s, Freie Liſte 18, Zen⸗ 
trym 55. SHeftl. Bereiniaunr S˙ Sttrr- 

  

   

   

digungen dürften daher gegenwärtig unſern badeluſtigen 

    

Wartſch: Sosialdemokratie 47, Wirtſchaftl. Vereinigung 54, 
Deutſchnakionale 18 Stimmen. 

Wonneberg: Sozialdemokratie 47 Stimmen (1 Vertreter), 
Polen 18- 9 (J, Zentrum (0. Kommuniſten 71 (9), 

olen —. 

Landkreis Niederung. 

Bohuſack: Sozialdemokratie 171, Fiſcher und Räucherer 60, 
Kommuniſten 45, Bürgerliche Partei b5ü Stimmen. 

Bürgerwieſen.: Sozialdemokratie 208, Bürgerliche 
Kommuniſten 224 Stimmen. 

Gr.⸗Walddorf: Sozialdemokratie 92, Bürgerl. 148 Stimmen 

Kl.⸗Plehnendorf: Sozialdem. 194, Deutſchnat. 77 Stimmen. 

Weßlinken: Sozialdemokr. 155, Bürgerliche 138 Stimmen. 

Gr.⸗Zünder: Sozialdemokratic 3, Deutſchnationale's. Bür⸗ 
gerliche Mittelgruppe 2, Kommuniſten 1 Vertreter. 

Stüblau: Sozinldemokratie 104, Bürgerl. 89 Stimmen. 
Kriefkohl: Sozialdemokratie 92, Bürgerliche 36 Stimmen. 
Güttland: Sozialdemokratie 132, Bürgerliche 75 Stimmen. 

Käſemark: Sozialdemokratie 127 Stimmen (5 Sitze), Bür⸗ 
gerliche 117 Stimmen (4 Sitze). 

Gottswalde: Sozialdemokratie 88, Bürgerl. 140 Stimmen. 

Reichenberg: Sozialdemokratie 43, Bürgerl. 72 Stimmen. 
Schönbaum: Sozialdemokratie 4, Beſitzer 5 Vertreter. 
Prinzlaff: Sozialdemokraten 7, Beſitzer 2 Vertreter. 

Gr.⸗Plehnendorf: Sozialdemokratie 79 Stimmen (3 Vertr.), 
Bürgerliche 133 Stimmen (6 Vertreter). 

Müggenhabl: 2 Arbeiter, 7 Beſitzer. 

Nickelswalde: Sozialdemokratie 3, Bürgerl. 6 Vertreter. 

Wotzlaff: Sostaldemokratie 3, Beſitzer 6 Vertreter. 

Steegen: Sozialdemokratie 1, Kommuniſten 2, Bürgerliche 
6 Vertreter. 

Roſtan: Sozialdemokratie 3, Deuiſchuvationale 6 Vertreter. 

Trutenan: Sozialdemokratie 5. Deutſchnot. 1 Vertreter. 

Zugdam: Soßialdemokratie 4, Deutſchnationale 5 Vertreter. 

Gemlitz: Sozialdemokratie 7. Deutſchnationale 2 Vertreter. 

Letzkan: Sozialdemokratie 5, Deutſchnativnale 4 Vertreter. 

Grohßes Werder. 
ialdemokratie 293, Deutſchnat. 117 Stimmen. 

Sozialdemokratie 334, Bürgerl. 364 Stimmen. 

Lindenau: Sozialdemokratie 75, Deutſchnat. 78 Stimmen. 

nausdorf: Sozialdemok. 82, Bürgerliche 94 Stimmen. 

Tiegc: Soßialdemokratie 88, Deutſchnationale 103 Stimmen. 

Lupnshorſt: Sozialdemokratie 30, Deutſchnationale 90, 

Kleinbauern 24 Stimmen, 
Eichwalde: Sozialdemokratie 90, Deutſchnat. 62 Stimmen. 

Einlage [Nogat): Sozialdemok. 67, Bürgerl. 81 Stimmen. 

Schönhorſt: Sozialdemokratie 101, Bürgerl. 63 Stimmen. 

Palſchan: Soßialdemokratie 62, Deutſchnat. 120 Stimmen. 

Kalthof: Sozialdemokratie 1 Sitz, Kommuniſten 4 Sitze, 
Bürgerliche 4, Zentrum 3 Sitze. 

Zeyer: Sozialkemokratie 88, Beamtengruppe 20, Freie 

Volkspartei 41, Gewerbetreibende ., Deuntſchnationale 

46 Stimmen. 

327, 
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Die Gefahren des Sonnenbades. 

Geſnndheitliche Winke. 

Alljährlich ziehen ſich viele Badeluſtige Verbrennungen 

zu, die dadurch entſtehen, daß entblößte Körperteile den Pet⸗ 

ßen Sonnenſtrahlen allzulange ousgeſetzt werden. Den 

  

Aerzten kommen vielfach ſolche mit Fieber einbergehenden 

Verbrennungen und andere ſchwere Schädigungen zu Ge⸗ 

ſicht. Die nachfolgenden Winke zur Verhütung jolcher Schü⸗ 

Leiern nicht unwillkommen ſein: 

Pflege und Abhärtung der Haut ſind bervor⸗ 

ragende Mittel zur Erhaltung der Geſundheit. Die Haut 

iit nicht nur ein wichtiger Bärmeregulator des Körpers, der 

den Organismus gegen die Schädlichkeiten w. ſchſelnder Tem⸗ 

peraturen ſchützt, ſie iſt zugleich ein mächtiges Ausſther⸗ 

dungsorgan, das im Verein mit Rieren und Lungen die 

Entfernung giſtiger Subſtanzen aus dem Körper beſorgt. 

Strandbäder (Baffer⸗, und Sonnenbäder) 

ind das wirkſamſte Mitte! Abhärtung der Hau: 

Sie regen die Hauttätigkeit an, fürdern Stoffwechſel und 

Blutbildung und machen den Menſchen heiter und froh. 

Strandbäder ſollen nie bei einer Temperatur unter 18 

GradCelftus genommen werden. Zur Verbütung von 

Kältegefühl iſt reichliche Bewegrng (Herumdrehen, 

Turnen uſw.) notwendig. Froptichauer bekämpft man durch 

kräftiges Reiben der Haut und energiſche Bewegung. Bei 

anhaltendem Froſtgefühl iſt das Luftbad fofort abzubrechen. 

Das wirkſamſte Strandbad iſt das Sonnenbad. Die 

Sonne übe mit ihren chemiſch wirkſamen Strahlen einen 

mächtigen Reis auf die Haut aus. Da dieſer Reiz bei allza⸗ 

langer Dauer und Stärke zu ſchweren Eutzündun⸗ 

gen der Haut, bei empfindlichen oder kranken Meuſchen 

auch zu gefahrdrohenden Erkrankungen des 

Körpers führen kann, iſt beim Gebrauch der Sonnenbäder 

beſondere Vorſicht nötig. 

Im Sonnenbad liege der Kopfer höht und be⸗ 

ſchattet: die Augen ünd vor ſtarker Beleuchtung tunlichſt zu 

ichützen. 

Tie Gefamtdauer des Sonnenbades ſoll ſio 

anfangs auf fünfzehn Minuten beſchränken. Dieſe 

Vorficht iſt unerläßlich, weil üch die Birkung des Sonnen⸗ 

dades auf die Haut von doruberein nie abſchätzen läßt und 

iich fehr jchädliche Folgen (ſtarke Schmerzen, ſchwere Eutzun⸗ 

     

Sungen ufw.) ert viele Stunden nach dem Sonnenbad, häu⸗ 

ſig ert am nächiten Tage, bemerkbar machen Werden die 

Bäder gut vertragen, jo können ſie ſpäter almählich auf eine 

Stunde ausgedehnt werden. 

Zeigen ſich als Folgen des Sonnenbades ſtarke MD⸗ 

tungen, Empfindlichkeit oder Entzündung der Hant. jo In 

die Haut mit guiem Vaſelin oder reinem Fett au beütreichen 
und der Seitergebrauch der Bäder für die nächſte Zeit un⸗ 

bedingt auszuſetzen. ů 
Man bade nie mit vollem Magen, auch nicht voll⸗ 

kommen nüchtern. Alkobolgenuß vor dem Sonnenbar 

und während deßen iſt ftreng zu meiden, weil lebens⸗ 

gefäbrlich. ü 
Das Sonnenbad kann bei vorliegenden Erkran⸗ 

kungen zu ſchweren Störungen und gefäbßrlichen In⸗ 
fällen führen. Wer ſich nicht vollkommen geſund fühtt, ſoll 
daher ohne vorberige ärztliche Unterfuchung kem 
onservba) neämen. 

  

— 
Der polniſche Außenminiſter über die Danziger 

Frage. 
In einem Expoſé über Polens Außenpolitik beſchäftigte ů 

ſich der polniſche Außenminiſter auch mit der Danzliger 
Frage. Er ſagte dabei u. a., folgendes: 

„Die Frage des Zuganges zum Meere hat ſich in letzter 
Zett verſchlechtert infolge der Entſcheidung in der Memel⸗ 
frage. Ich muß feſtſtellen, dat Litauens wichtige wirtſchaft⸗ 
liche Bedürfniſſe beſſer bedacht wurden als die Polens, daß 
ſogar vertragsmäßige Garantten hat. Ich will hier nicht die 
Einßelheiten der Danziger Frage behandeln, ſondern nur 
betunen, daß Dauzig eine beſonders empfindlithe Stelle in 
unſerem Wirtſchaftsleben iſt. Danzig iſt für uns deſto koſt⸗ 
barer und kann uns um ſo grüßere Dienſte leiſten, je ſtärker 
unſere politiſche Stellung iſt, Es ſind aber in der interna⸗ 
tionalen Politik Faktoren vorhanden, die gewiſſermaßen 
ſyftematiſch an der Schwächung unſerer Stellung in Danzig 
arbeiten. Doch bin ich überzugt, daß die Zeit uns hilft, und 
in Kürze wird durch Evolution und durch die Macht des 
wirtſchaftlichen Lebens eine Beſſerung der Verhältniſſe ein⸗ 
treten. Die Regierung hat das Ziel, überflüſfige Reibun⸗ 
gen zu mildern und grungloſe Anmaßungen einiger Regie⸗ ů 
rungskreiſe der Freien Stadt zurückzuweiſen. In letzter⸗ 
Zeit wurden unmittelbar mit dem Senat einige Fragen de⸗ 
regelt, die auf der Juniſitzung des Völkerbundes zur Sprache 
kommen ſollten, ſodaß der Völkerbund jetzt nicht ſo mit Dan⸗ 
ziger Fragen überlaſtet wird, wie es in ketzter Zeit der Fal 
mar. 

  

Warnung! P 

  

wandern wollen, wird oft von privaten Stellen Hilfe ange⸗ 

vnen, die zur See fahren bezw. aus⸗ 

boten. Es beſteht Veranlaſſung, vor Inanſpruchnahme ſol⸗ 

cher und ähnlicher Stellen, die ſich in Zeitungsanzeigen ſo⸗ 

wohl unter voller Namensangabe als auch unter Chikfre. 

anbieten, dringend zu warnen. In den bisher nachgegan⸗ 
genen Fällen handelt es ſich um Voreinſendung bezw. Nach⸗ 

nahme von nicht geringen Geldbeträgen, worauf Zuſendung, 

vnn praktiſch unbrauchbaren, allgemein gehaltenen Druck⸗ 

jchriften erfolgt. Niemand weiß damit etwas anzufangen, 

doch der Rat⸗ und Hilfeſuchende hat ſein Geld umſonſt auf⸗ 

gewandt. Darum wende man ſich in ſolchen Fällen unter 

allen Umſtänden au die zuſtändigen öffentlichen Stellen, wo 
Beratung und Bermittelung am zweckentſprechendſten zu⸗ 

erhalten ſind. — 
Allgem. Gewerkſchaftsbund d. Fr. Stadt Danztia. 

Paul Kloßowski. 

   u Handelsflotte zum Stillſtand 
gekommen. Bei Krie ruch betrüug die deutſche Han⸗ 
delsflotte 5 937 Bruttoregiſtertonnen. Infolge des Krie⸗ 
ges hat Deutſchland ſeine Handelsflotte beinahe ganz einge⸗ 
büßt: ſie mußte neu gebunt werden. 1920 hatte Deutſchland 
noch nicht mehr als 672671 Tonnen. Von 1920 bis Mitte 

konnte dic Handelsflotte durch eine ſehr lebhafte Bau⸗ 
tätigkeit auf 2500 073 Tonuen gebracht werden. Anfang 1923 
hatten noch die deutichen Schiſffswerften Beſtellungen für 
750 00 Tonneu, es waren in dieſem Jahr 860 000 Tonnen 
im Bau. Am Beginn des laufenden Jahres hatten aber 
die Werften nur noch Beſtellungen für 340 000 Tonnen. Auch 
hiervon war ein Viertel für das Ausland beſtimmt, wäh⸗ 
rend 1021 nur 1 Prozent, 1923 30 Prozent des Tonnengehalts 
für ausländiſche Rechnung gingen. Deutſche Schiffahrts⸗ 
unternehmungen haben in ansländiſchen Werften 200 000 
Tonnen 1922, und nur 40000 Tonnen 1923 bauen laſſen. 

Grober Unfug. Der Werkmeiſter R., der mit ſeiner Frau 
vor 18 Jahren aus der Landeskirche austrat, kam 1915 
nach Danzig und wurde 1917 zur ev. Kirchenſteuer veranlagt. 
Er legte dann an zuſtündiger Stelle die Kirchenaustritts⸗ 
beſcheinigung vor und konnte ſein Geld behalten. Nun iſt 
dort entweder die Buchführung unter aller Kritik, oder man 
braucht dieſes Geld, denn dem Werkmeiſter wird wieder ern 
Kirchenſteuerzettel ins Haus geſchickt, obwohl ſich die Herr⸗ 
ichaften damals ſelbit von der Unrechtmäßigkeit ihres Ver⸗ 
langens überführen konnten. Für eine muſtergiltige Ord⸗ 
nung ſpricht ein ſolches Norkommnis natürlich nicht. 

Iugendwandern und Jugendberbergen. Auf einer Vor⸗ 
ſſe in Oſtpreußen kommt-der Vorſitzende des Ver⸗ 
für deutſche Jugendherbergen, Nichard Schirr⸗ 

Der Ausban der de    
   

   
  

    

     
   

    

   

    

bandes 
nrann, in den nächſten Tagen nach Danzig. Die Jugend⸗ 
berbergen wollen der 
einfache, müglichſt bi 
(örundlage für mehrt 

Kle 

geſamten wandernden Jugend etne 
e Uebernachtungsgelegenheit als 

ges Wandern geben und ſo das her⸗ 
anwachſende He beitig in lebendige Fühlung mis 
der Natur bringen. Lichtbilder vom Jugendwandern-und 
von Jugendherbergen aus dem ganzen deutiſchen Reich ſolleð 
den Vortrag ergänzen. (Näheres ſiehe Inſerat.) 

rmätßigung für Gaskoks. Das ſtädtiſche Betriebs 
amt gibt im Aunzeigenteil unſerer beutigen Ausgabe dig 
neuen Kokspreiic befannt, die gegenüber den früheren um 
10 Prozent niedriger ſind. Es iſt àzweckmät üich ſchon jeztt, 
umten irgend angängia, für den Winter mit Gaskoks einzu⸗ V 
ecken. 

5 „erang. Im Pusitennnehaufe 
L „D Eingang Töpfergaſſe 18. 
Mai die zweite Ausſtellung, Werke des Malers 

und Bildbaners Profeor Albert Männchen, Plaſtiken 
(Bronzen) von Lotte Männchen und Gemälde von Pro⸗ 
feſſor Adolf Männchen, Lröffnet. Die Ausſtellung 
dauert bis W. Julf und iſt geöffnet täglich non 10—1 und 
372—6 Mhr. 

   

  

    

    

   

    

      
  

  

    

Polizeibericht vom 25. und 26. Mai 1921. 
Feſtgenommen: Perſonen, darunter 1 wegen 

Körperverletzung, 2 laut Haftbefehls, 10 wegen Trun“ »nhbeit, 

5 in Polizeihaft. 7 Perfonen obdachlos. 
  

Danziger Standesamt vom 26. Mai 1921. 

Tochter d. Arbeiters Paul Wolinski, 6 M.: Teleploniſtin 
Sovbie Smwietlick. 2t J.: Frau Anna Nabalowski geb. Li⸗ 

ſewski, 65 J. 6 M.: Frau Roſa Romahn geb. Bludau, 70 J. 
§ M.; Ditwe Marie (öovetze geb. Golchert, 63 J. 2 M.⸗ 
Chbemiker Dr. phil. Erich Hargele. 38 J. 6 M.; Arbeiter 

Karl Hein, 61 J. 1 M. 

Waſſerſtandsnachrichten am 26. Mai 1924. 
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Werlden 24. 3 ‚ 25. 5. 2,14 2,08 

pn ..41.68 f. 1.37 Sciewenhorſt . L 232 L2,50 
23.5. 24. 5. Nogat: 

Sorbr . Pl 16 Saigerber H. KP 4n0 P.S8 
Eels.... . PlGs LI. euborterbußd.. 20 P 204 
Standenz . l.98 184 Anwachs “:-



     

   

         

  

     
     

      
     

    
   
    

   
      

     

     
     

‚ Wenig Gltick mit einer Berufung hatte der Autobelitzer 

Lurt H. in Danzig, der vom Schöffſengericht wegen fahr⸗ 

'er Aörperverlet3zung zu 6 Wochen Gefänanis verurteilt 

Sowohl der Angeklagte, wie der Amtsanwalt hatten 
Berufung eingelegt. Der Vorützende der Bernſungsſtraf⸗ 

kammer legte beiden Teilen anheim, die Bernſung zurſick⸗ 

zunehmen. Der Staatsanwalt war geneigt, der Verteidiger 

des Vernrieilten lehme ſedoch ab. Der Sachverbalt, der 

ſ zur Verurteilung geführt hatte, war ſolgender; Der Ange⸗ 

üklaate ſuhr au einem requerichen Tage in der Schichangaſſe 

in ſchneiler Faßrt an einem Fuhrwerk überbolend, vorbei 

eund ſtieß dabei derert an Fuhrwerk an, daß der 
Kmicher und deiſen Begleiter herunterfielen und verletzt 
murden. Er bemühte ſich unicht weiter um die Verletz⸗ 

en, ſondern führ mit ſeinem Muty davon. Das Neruſung 
erbalten des Angeklagten erheblich 

engcricht und erhähßte die Strafe 
Er hätte eine aröhere Auſmerk⸗ 

durſte auch nicht den Ver⸗ 
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           ungiinſtiger als 
auf ü Monate (Gefjänanis. 
jamkeit anwenden müßen und 

inch machen. ue 
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Auns dem Csten 

rs Grab binaus. So⸗ Köniasbera. Haß bis üb ＋ Minau? 
erkreifs iſt ein iähriaer zulagen ein Cpſer des Landarb e 

Arbelter aus Adl. Neuendorf aeworden. Einige Tagr vor 

em Streit zug er ſich durch Kratzen eine kleine Wunde 

m Halſe zu die ſpäter verichmust wurde und ſich zu einem 

großen Geſchwür emwickelte. Mittlerweile begann der 

Streik,. Der Arbeiter wurde kr Man criuchte leinen 

bisherigen Arbeitgeber, ein Iuhrw— 1 ftellen. damit der 

Erkrankte in ein Krauke 2 bera gebracht 

Le, werden konnte. Der chriſtlicht lz 11⸗ 

G meiſter John⸗Craunen. lehnte dieſe. 

ſeiner Kollcgen brachten den Kranken 
wo er vperiert wurde. Nach 1u1 Tanen 
ſehr iunge Mann an ei 

ärztliche Veſcheiniaunn ausmei 

Trankheit glücklicher verlanjen. 
Ung früber eingcfetzt bä: 
Kollegen bilfreich ein und ſorgten 
arubn Der Arösilgeber. 
meiſter, lehnte auch die Weſtenu 
dazu gehörigen Pfierde zu 
dem Kirchbof ab. Trotz 
benen von ſeinen Kallegen 
worden, wie eX dem Herrn Rlitmeiter 
Putcil werden dürſte 
Deichkenwagen zu bezahler, wn 
Heſorgat. Waaen und = 
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   Köniasberg. A1s 
Haben in lekier Zeit h 

gen verübl. Sie ivrechen 
bnen emgenen. daß fe zu     

  

   zur Anzeiar gelanat ie 
Lereits Aften geiühri. 
Surch Zabluna u 
au geben. Dir peiden 
Akten zu serrrißen, in 
ebens mehr sematr: 
n. ihnen Wead zu 

  

   

  

   

  

   den Kelln 
Mittfteln. 

Allenſicin. 
Kin d 

    

   Aitcte Arbeite —* 
Ittswen eim nebe 
Sind Sur Arbez⸗ 
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Greifswald. 
Meineid. Vor 

fünf Jahren. 

Franzburg. 

ſigen Kreisiparkaß 

  

   

noch. 

Warſchan. 1 
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Angeklagte das Dienſtmädchen Liesbeth R. aus Richtenberg, 

das unter der Anklage des Meineides ſteht. 
Alimentenprozeß ſoll ſie vor 
gericht wifenrlich etwas Falſches unter Eid ausgeſagt haden. 
Die Verhanblung, die unter Ausſchluß der Deffentlichteit 
geführt wurde, enbdigte mit der Verurteilung ber Angeklag⸗ 
ten zu einer Zuchthausſtrafe von zweti Jahren ſowie Aber⸗ 
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 

Unterſchleife bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe. Bei der vor kurzem erfolgten Inſpektion der hie⸗ 

  

   

trale in Stettin füellten ſich Unregelmäßigzeiten heraus. Der 
Nendant der Kaſſe wurde feines Poſtens enthoben. Die 
Bücher. die in Frage koᷣommen, wurden verſtegelt, alle 
übrigen dem Gericht übergeben. 

7 Abagcordnete aus dem Seim zur 
burteilung perlangt. 

  

drei Ukrainer, mehrere Sosialiiten, ein Inde., der Abgeord⸗ 
nete der abgefplitterten Volks 
den 17 befindet ſich auch der deutſche Sejmebgeordnete Gen. 
PVankras. den d⸗    

    

re Antpunfälle. 
E von Verlin zwei ſchwere Automebilunfälle. 

Gegend vrn Bernan inhr ein Automobil 
und wurde zertrümmert. 

Schrniegermutter 
ichrercen Beinverletzungen. 

* 
Auch 

Aur bil gegen einen Baum und überichlug ſich. Eine 
Injiaſſin wurde geaen den Baum geichlenderr nuud ötet. 

Zwet Jahre Zuchthaus wegen 
dem hieſigen Schwurgericht erſchien als 

In einem 
dem Franzburger Schöflen⸗ 

durch einen BReauftragten der Girozen⸗ 

Die Unterſuchung ſchwebt 

In einer der lesten Sejm⸗ 
zut gerichtlichen Aburteilung 
ordneten verlangt, darunter 

  

warteigruore Brul u. a. Knier 

Nonitzer Sericht wegen einer Rede 
ungen will. Cela 

  

Am genrigen Sonntag ereigneten 

gegen 
Der Führer bließb 
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Braudkataſtrophe in Barcelona. Aus Barcelona wird 
gemeldet, daß die dort gelegenen Vulkanwerften durch elne 
heſtige Feuersbrunſt zerſtört worden ſind. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Peſetas geſchätzt. Durch die 
Brandkataſtrophe iſt auch die an den Werften ſtark beteiligte 
Firma Kruvyp in Mitleidenſchaft gezogen worden. ů 

Untergrundbahnunglück in Paris. Auf der Pariſer 
Untergrundbahn ſind im Bahnhof Alma zwei Züge zuſam⸗ 
mengeitoßen. Während ein Zug am Bahntiteig hielt, fuhr 
der nachfolgende mit voller Geſchwindigkeit von binten auf 
ihn auf. Etwa 50 Perſonen wurden verletzt, darunter be⸗ 
finden ſich acht Schwerverletzte. 

Rieſendiebſtahl eines Dienſtmädchens. Bei einer Fa⸗ 
milie am Kaiſerdamm in Berlin verübte ein Dienſftmäd⸗ 
chen einen Rieſendiebſtahl. Es handelt ſich um die 21jäh⸗ 
rige Hedwig Bromby, die, kaum daß ſie 24 Stunden im 
Dienit war, die erſte Gelegenheit des Alleinſeins dazu be⸗ 
nuszte, die Wohnung faſt völlig auszuplündern. Sie ver⸗ 
packte in ihrem großen Reiſekofſer ſilberne Tafel⸗, Tee⸗ und 
Moykka⸗Service, echte Perſerteppiche, filberne Schüſſeln, 
Lanchter, Osſttörbe, fünf Abendtoiletten und fait die ganze 
Spitzenwäſche. Der Gefamtwert der geſtoblenen Waren 
wird auf 50000 Mark aeſchätzt. Ein Droſchkenchauffeur und 
ein Dienſtmann ſchafften die Koffer auf ein Auto und 
juühren davon. Da chen verließ ſpäter zu Fuß die 
Mohnung. Bisher ſehlt jede Spur. 

Eine Tragikomödie, die bei den Unbeteiligten eine ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit hervorriei, ereignete ſich auf dem Wochen⸗ 
markt in Unna (Weitf.). Kam da ein Gerichtsvollzieher, um 
bei einem Händler, der Wleiich⸗, Wurſt⸗ und Tettwaren ſeil⸗ 
hielt, jeines Amtes zu walten und den „Kuckuck“ auf diverſe 
Rolljchinken niw. zu drücken. Hierüber geriet der Händler 
derart in Erregung, daß er rief: „Lieber will ich die Sachen 
unter das Valk werfen.“ Sprachs und rännmte in wenigen 
Sekunden ſeine Bude leer, indem er die zum Verkauf ſtehe 
den Sachen unter die Marktbeiucher warf, die eilingit die Ko 
barkeiten, die Würſte, Rollichinken niw. aufratften und ſchleu⸗ 
nigit damit verichwanden. Der Geri her aber mußte 
ſich mit der leeren Bude beguligen. 

Zuweilen folgt die Strafe doch auf dem Fuße. In Katto⸗ 
witz entwendeten in der Nacht zum Donnerstag zwei Diebe 
aus einer verſchloſſenen Garage ein Auto und fuühren im 
ſchnellſten Tempo in der Richtung der alten Grenze davon. 
In der Mühe von Ochojetz verlor der Lenker die Herrſchaft 
ütber das Auto. ſauſte gegen einen Baum und wurde 
dertrümmert. tot im Graben 
aujgejunden. 

Einer, der nicht erben will. Ein weißer Rabe dürfte der 
ines jüngit vorſtorbenen Farmers im amerikaniſchen 

Staat Maßsachuſeites ſein: er weigert ſich, den Nachlaß ſeines 
Vaters im Wert von etwa einer Million Dollar anzuneh⸗ 

    

   

   
  

   

        

          

Di 
Beide Diebe wurden ſpäter 

            

  

men, da er ererbten Reichtum jür einen Fluch hält. Ein 
ganzes Jahr lang haben die Behörden ſchon verſucht, ihn 

  

   
Fazu au bewegen, daß er die Erbſchaft antritt, aber er hat ſich 
artnäckig geweigert, ie anzunehmen und den Wunich 

ri. daß der Staar nach Belieben darüber verfüg i0 
Aus demielben Grunde bat er auch die Erbſchaft ſeiner Groß⸗ 
mititer im Betrage von 140 000 Dollar ausgeſchlagen. 

Operation in einem brennenden Krantenhaus. Im St, 
Hoivital zu Brövtlan brach dieier Tane Feuer a 

          

       
             

  

Zuminen non Rauch und Klammten die nur 232 Reter vom 
Snerati aal enikernt waren, führten die beiden Aerste 
Dr. Geyrge Owens und Dr. John J. Tluynn unter Afüſtenz ů 

  

beier Schweitern eine begonnene Operation zu Ende. Zwei 
lauchleitungen wurden ſo gelest, d— die Flammen ſich 

. Opeiationsinal nicht näbern tonuten. Die Operation 
urde alücklich zu Ende geführt. Dann mußten die Aerszte 

  

   

    

         ner flüchten, wo ebenfalls die Feuerwehr mit mehreren 
chliuchen den Eintritt der Flammen verwehrie. 

enddeß en Aerzte und Schweſtern mit bewun⸗ 
bei der ÄArbeit, um die Kranken, die 
konnten. in Sicherbeit zu bringen. 

  

    

   

  

    

    
IEnES-Anseiger 

Ssratender verden nur bis 2 Uhr Morgens in 
„çezen Barzadleng entgegen gerommen. 

Sreis 15 Guldenpiennig. 
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     nator Kette es „aus Danziger Hoheitsrechten“ abgelehnt ](uon Deichoberbaurat Bertram), „Die Entwicklung, Lage unz 
hatte, Polen Einſicht in die Akten der Verſicherungsgeſell⸗ der heutige Stand der Rindviehzucht im Freiſtaatgebiet unter 
ſchaft Die Danzig“ zu geben. Danziger Hyheitsrechte hat⸗ beſonderer Berü⸗ ſichtinung der Arbeit der Herdbuchgeſell⸗ 
ten mit dieſer Sache nichts zu tun. Außerdem handelte es ſchaft“ (von Dr. Müller), „Fleiſchverbrauch und Preisbil⸗ ů 

Hanæigei Madfricfffen 
— 

ſich um das Eigentum einer früheren weſtpreußiſchen Pro⸗ dung in der Freien Stadt Danzig“ (uvon Direktor Dr. Lau⸗ 
Die Jewelowshiſchen Anſchuldigungen vor dem inzaleinricgtuns. S. S.cnie, Dansiger Kaltbintzucht“ (pon Br. Rüdiger)g, Es wurde hierauf bas Stenogramm der geſtrigen Ver⸗(„Sie Bedeutung der Saatgntwir ſchaft in der Frelen Stadt 

parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß. bandlung vorgelejen. ů Dansia, (von, Dr. Benſing), „Die Verſorgung der neuen — Danziger Konſerveninduſtric' mit Obſt und Gemüſe durch die. 
2. Verhandlungstag. 

Danziger Landwirtſchaft“ (von Gartendirektor Evers), „Die 

é       

  

i j ůi An das Kreuz mit ihm! Nebengewerbe der Danziger Landwirtſchaft“ (von. Dr. Gade), ů 

Su Beainn der Sitzung teilt ber Vorjitzende Abg. Die Bi . 2 ů bn 3 Dy. („Das Studium der Landwirtſchaft in der Techniſchen Hochh 

Kurowsöki mit, daß Herr Jewelowski in der geſtrigen Die bisherigen religionsgeſchichtlichen Vorträge des Dr. ichnie zu Danzig“ (von Pref. Dr. . Stremme). ů 

gebeimen Sitzung erklärt habe, daß er vom Urrlanb zurück⸗ [v. Gerdtell wieſen einen außerordentlich ſtarken Beſuch — 
ů 

gekehrt fei, nachdem er von ſeiner beabſichtigten Verneh⸗auf. Der Redner vereint tieſes Wiſſen mit außerordentlicher — — 

nenng vor, dem Unterſuchungsausſchuß Kenntnis jerhalten [Berebdſamkeit und ſeine Ausführungen hinterlaſſen einen Zoppot. Preisbewertung der Plakatent⸗    
babe. Seit langer Zeit ſei dem Zeugen vom Arzt ein tieſen Eindruck. Mit Bangen und voll Sorgen beobachten Wit für die Valdoper 1924. Das Preisrichter 

Anßemn Moeil erertg Mßuriaub angergten worden, der ſeigewiſe Kreiſecden Vahlüiuchen Jicſech Dicßez, Vortröge, In rolleniuunm beſtehend a. 8. aus den Herran Oberbitrger   

Anfang April béreits feſtgelegt war. Zeuge babe ſich bereit der deutſchn. „Danz. Allgem. Ztg.“ wird bereits in einem meiſter Dr. Laue, Stadtrat Dr. Lau Hochſchulprofeſſor 
erklärt, ein ärztliches Atteſt vorzulegen nnd gebeten, ihn Eingeſandt, unterzeichnet „Einer für viele“ erklärt, daß der Pirble, hat Freitag nachmikkag getagt zur Preisbewertung önne. f„ſtarke Beſuch der Vorträge alle Freunde der Kirche und der eingegangenen Plakatentwit die Waldvner „Wal⸗ 

  

Der ün hur Herh, bert9) Alm 0böbto Zongg kongle . 8 fün D 
ů 

er Ausſchus habe aber den Angaben des Jeugen J. vol⸗nationalen Politik mit ernſten Sorgen erfüllen müſſen. küre“., 40 Entwürſc waren eingereicht. Der 1. Preis von 

Ien Glauben geſchenkt, die Einreichung eines Atteſtes nicht PVon „gutgefinnter“ Seite aus miſſe bald etwas durchgrei⸗ 1000 Gulden wurde Herrn Kunſtmaler Ziesmer, Danzig, 

jür nötig erachtet und beſchloſſen, ihn heute abend zu ent⸗fendes gegen Dr. v, Gerdtell unternommen werden, Die zuerkannt, auf das Plakat mit dem Kennwort „Dirigent“. 

  

  

  

laſſen. Er bringe dieſes zur öffentlichen Kenntnis. verantwortlichen Behörden werden zu einem Einſchreiten Den 2. Preis erhielt Herr Graphiker Zickmann, Danzig. 

Abg. Gen. Rahn will vom Vorſitzenden wiſſen, ob der aufgefordert. 
anf den Entwurf mit dem Kennwort „Adůlerflügel“. 

an der Verhandluna teilnehmende Oberregierungsrat Dr. O iſierter Slörungsverjuch, 
ů 

beranes daß ecne ichriftiiche Vollmacht habe. Es ftellte ſich raanficxter Störnnasverſuch. —— 
heraus, daß Krueger eine ſolche nicht beſaß. Dr. Krneger Verantwortliche Stellen bhaben bisher noch keine Veran⸗ 
erklärte, daß er mündlich durch Se natsbeſchluß delegiert laſſung zu einem Vorgehen gegen den Vortragenden geſun⸗ 
worden ſei. Man einigte ſich, daß die ſchriftliche Vollmacht fden. Aber „Unverantwortliche“ haben dieſer Aufforderung ů 

— 

nachsureichen iſt. 
bereits Folge geleiſtet. Am Sonnabend erfolgte durch An⸗ Der Fiſchreichtum der Nordfee erſchöpft. Die engliſchen 

heudle OSanslowaant erklärt Iodann, 535 die dentſch⸗ hraues, Die ehüen 34 8. ande anbanerleund mitaner ü Fiſchereiſachverſtändige ſind überaus beſorgt über das völ⸗ 

natiönale „Danziger Allgemeine Zeitung“ den Verlenm⸗ ů die „ 4. Stunde dau E ihe She „ Fiſche 3 K U f 

dungsfeldzug gegen ihn fortſetze und des Zeugen Krankheit baren“ Niederlage der Störenfriede endete. lige Fehlen der Zufuhr von Fiſchen aus der Nordſee auf 

Mleine Vlachrichfen 

  

—— 

  

  
   

  

  

  

als fingiert bezeichne. Zeuge fühlt ſich aus dieſem 30 bis 10 Perſonen, es ſollen Mitolteder eines den eygliſchen Märkten. Sio ſind der Anſicht, daß der frühbere 

Grunde veranlaßt, die Schreiben mit der Verwaltung ſei⸗[katholiſchen Gefellenvereins geweſen ſeln, reithſte iſchgrund der engliſchen Fiſcherei, die Doggerbaux, 

nes Erholungsaufenthaltsorts vorzulegen. hatten ſich im hinteren Teile der Aula am Hauſaplatz aufge⸗ erfchöpft iſt. Man hat hier bei Prüfſungen nur ſehr geringe 
Nochmals die Angelegenheit „Die Danzig“. ßellt und erboben wie auf Kommandy ein Geſchrei als der Mengen tieriſchen Lebeus auf dem Meeresgrund gefunden, 

  

Vortragende ſeine weiteren Vorträge mitteilte. A ;die Fiſt eine Nahr— ehr fi Die S 

Auf Befragen des Abg. Schwegmann (Diutl.), wer dann mit ſeinem Vortrage begonnen hatte, erbat ſich der ſo daß die Fiſche keine Rahrnna mehh, ünden, E9˙ Suche 

das Berfügungsrecht über das Vermögen der Weſtpr. 3 trumsaba. Epwert das Wort und veriangte am Schluffe nach neuen Fiſcharünden erweiſt ſich als dringende Notwen⸗ 

Feuer⸗Sozietät hatte, bezeichnet der HBeuge die Organe der eines jeden Vortrages eine Ausfprache; der Vor⸗ digkeit, und man beabſichtigt, nach weitere Unterſuchungs⸗ 

W. F.⸗S. als dieſe Stelle. Bei Prüfung der Akten ergab ftragende kneife, wenn er diefer Forderung nicht nachkomme. ſchiffe auszurüſten, die an einer Erforſchungsfahrt auf den 

ſich, daß ein Beſchluß des Spzietätslandtages vorlaa, das [ Dr. v. Gerdtell hatte bereits vorher darauf hingewieſen, daß ken rund um Jsöland und die Färöer tellnehmen ſollen. 

geſamte Vermögen Danzig zu übereignen. Der Sozietäts⸗ diefe Ausſprache am 3. Juni ſtattfinden werde. Da Evert en rund ** — — . 3 — 

landtag habe nicht beſchloſſen, das Vermögen aufzuteilen, krotz der Wortentziehung unbekümmert darauflos redete und Neue Wege der engliſchen Gewerlſchaften. Die Gewerk⸗ 

deshalb konnte weder eine Einzels noch eine jnriſtiſche [der Aufforderung, den Saal öu verlaſſen, nicht nachkam, ſchaft der Bergarbelter macht bei ihren Verbandlungen mit 

Perſon das Privatvermögen der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ wurde er mit feinen redeluſtigen Anhängern mit Gewalt ‚den Unternehmern die Annahme der nenen Lohnregelung 

Sozietät erhalten. Ein Fremder hatte kein Recht, ſich her⸗aus dem Saal entfernt. Einige der Störenfriede konnten ‚davon abhäugig, daß die bevorſtehenden Lohnerhöhungen 

renloſes Gut anzueianen, ſondern nur der Staat. Erinnerungen mit nach Hauſe nehmen. Es iſt gegen Evert nur den M italĩedern der Gewerkſchaften zu⸗ 

Abg. Schwegmann fraat weiter, ob er dem Landtag Strafantrag wegen Sausfsiedensbruches geſtellt worden. ute kommen. Dieſe Forderung wird in der Preſſe als ein 

der Weſtpr. Fener⸗Sozietät das Recht abſtreite, über das Die Hinausgewiefenen verſuchten, in den Snal wieder ein⸗ bum i der Ge erlſchaftsbewe ung bezeichnet 

tigene Vormögen zu entſcheiden. Jewelowski antwor⸗ ändringen, wurden aber von der herbeigerufenen SchuseUmn in der Gewerkſchaftsbeweguna bezeichnet. ů 

tet. daß dieſer Landtag ja beſchloßen habe. Danzia dieſes polizei daran gebindert. Wenn die Störenden die bisherigen Die neuecſte Lynchſtatiſtik. Die amerikaniſchen Blätter 

dieſer 
    

  

   

   

    

Vermögen zu übergeben. Zeuge gebe keine Staa ehei Vorträge gehört hätten, würden ſie ſicher nicht den Mut ge⸗bemerken mit Genngtunng. daß Ounchmorde im vergangenen 

niſſe preis, da dieſe Forderungen an⸗ „Die Danzig“ bereits [funden haben, derartig vorzugehen. Jahre nur in neun Staaten vorgefommen ſind und daß die 

ſeit, Jabren erhoben werden. Er will'in geheimer Sitzung Weitere Vorträge finden am Dienstag, Mittmoch, Freitag [ahl dieſer Verbrechen, nämlich 28, die niedriaſte iſt, die man 

weitere Auskunft geben. dieſer Woche abends 7 Uhr in der Aula'der Oborrealſchuie fLisher je beobachtet hat. Non den Opfern waxen 36 Neger, 
Usber die erotiſchen Papiere bemerkt Zeuge auf Befragen am Hanſaplat ſtatt. Die freie Ausſprache über ſämiliche darunter zwei Frauen. Die nächſtniedrigſte Jahl war 38 

des Abg. Schwegamann, daß es ſich um mittel⸗ und füd⸗ Vorträge erivigl am Dienst, den 3. Dunpam großen Suale im Jahre 1917, die höchſte die bisher feſtgeſtellt wurde, 253 

amerikaniſche, in Danzig unbekannte und ungangbare P· des Friedrich Wilhelm⸗-Schützenhauſes. im Jahre 1892. Damals fanden Luichmorde noch in 33 

piere handelte. Exotiſch ſei es, wenn in Danzig eine G 
Staaten ſtatt. In die „Ehrenliſte“ der lynchfreien Staaten 

jellſjchaft errichtet wird, bei Gericht ein Aktienkapital 
ſind 1923 auch Südkarolina und Alabama nufgenommen wor⸗ 

deuemeldet mird und dann Popfere eingezahlt wer⸗ Als Leiche gefunden. Am g. Mai war der Händler Led den, die ueneferüenmal, ſeitdem eine Skaliſtit über dle 

din, deren Wert nicht zu ermeſfen war. Es waren Wenta aus Röskau bei Karthaus mit Fleiſch nach Danzig Lunchmorde geführt wird, keine derartigen Verbrechen auf⸗ 

Papiere, die nicht zur freien Verfügung der Verwaltung gekommen, dann aber ſpurlos verſchwunden. Jetzt iſt ſeine weiſen. 
der Geſellſchaft'ſtanden und deren Freigabe erit von Danzig Leiche in der Nähe des Packhofes im Waffer treibend aufge⸗ 

      
  

  

  

   

vom Feindbund verlangt werden mußten. Abg. Schwer funden worden. Nuf welche Weiſe W. den Tod gefunden hat, 7 8 3. 

mann bemerkt, daß ſüdamerikaniſche Staaten nicht im ſteht noch nicht feſt; es erſcheint nicht ausgeſchloſfen, daß an Amtliche Börſennotierungen. 

Kriegszuſtande mit Deutſchland itanden (). dem Aufgefundenen ein Verbrechen verübt worden iſt. — Danzig, 24. 5. 24 

Abg. Schweamann verſucht. das Einareiſen des J. zu⸗ Bilder aus Danzigs Landwjrtſchaftl. Unter dieſem Titel * 
gunſten der Danziger Verſichernnasgeſellſchaften fo binzu⸗ bringt das Danziger Statiſtiſche Amt eine neue Schriften⸗ 1 Dollar: 5,75 Danziger Gulden. 

ſtellen, als ob J. das aus werſönlichem Intereſſe getan hätte. reihe heraus, deren erſte Nummer ſoeben im Verlag „Der 1 Gloty 1,12 Danziger Gulden. 

weil J. Vorfitzender einer Verſiche rungsgeſellſchaft ſei. Oſten“ in Danzig erſchienen iſt. Die Reihe ſoll die Danziger 1 Rentenmark 1,39 Gulden. 

Zeuge J. erklärt, daß̃ die Verwaltungsmitglieder der betref⸗Landwirtſchaft in Einzeldärſtellungen behandeln. Das erſte 
· v 

fenden Verſicherungsgeſellſchaft nutßer ihm alles Mitglicder PHeſt enthält zunächit einen Aufſatz über die weltwirtjſchafti⸗ Berlin, 24. 5. 24 

der Dentichnationaken Partei ſeien. Er habe zunächit unter liche Bedeutung der Freien Stadt Danzig und ihrer Land⸗ IU; * 

den und dann erſt Aütemsen eine Einigung zu erzielen ———— Direttor des Statiſtiſchen Amtes, Dr. Funk. 1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,3 Billionen Mk. 

ge,ucht und dann erſt Zwangenmaßnahmen angedroht. DieWeitere Anffätze bei andeln „Das Klima Danzigs“ (pon Prof. i i i i (Amtlis 

Verſicherungsgeſellſchaften und die Gefellichaft TDr. v. Braun). Fiſcherei in Niederungsgewz bern, Kwoh D woigr, Wendden reid raſe Weiz 3 1200 Lpstich), En 

ten es als einen Skandal bezeichnet, daß le ich wegen Prof. Dr. A. Seligo), „Danaiger Forſtmirtſchaft“ (von Ober⸗ 65319 7 n ſt 2 9 9.75 2 8,90 9.00. 39 

nator Kette die Danziger Verücherun— llichaften in regierungs⸗ und Forſtrat Nieplai), „Die Bedentung der 8,60,—8.75 Gerſte 8.90,—9,75 Hafer 8,90— ——*— 

Polen keine Geſchäfte abſchließen können, während dier e Landwirtſchaft im Gebiet der Freien Stadt Danzig“ (von Dr. 
vlen in Danzig tun kännen. Die Weitpr. Lebensderiche⸗-Kurt Biſchoffh, „Die Grundbefitzverteilung in der Danziger Verankwortlich: für Politik Eruſt Loops, für Danziger 

rungs⸗Geſellichaft, deren Leiter Dr. Miehnus iſt, habe den Landwirtichaft“ (von Dr. Rudylf Wilhelm), „Der Tomänen⸗ Nachrichten und den übrigen Teil Franz Adomat, 

polkiichen Vertreiern die Einſicht in die lkten geſtattet und beſttz der Freien Stadt Tanzig“ von Div ndwirt Reßler), für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Polen habe ſich dann für befriediat gehalken, während Se⸗I„Die Gewinnung von Kulturland im Beichſel⸗Noga Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

    

   
          

  

     

   

  

     
    

                

   
              

    
    

  

    

        
    

    

§S 218 Strafgeſetzbuches wegen vorſetzlicher Abtreibung beibehalten muß. Stritt noch die Frage nach der gün⸗ 
Paragraph 218. 'ere As ucht 2 Jahre Zuchthaus“- Luſt und 1 Bieber Wadsrahm er Mus Kabaie Vher detanntaänr. 

N — 2!! Ein Schluchzen hängt in der Luft, und ich —Bisher iſt au htslos der vom Fahrra⸗ ber bekannte Kur⸗ 
Erinnerungen von Gerda Braun. ich ſtehße im Kampf mit Millionen Müttern gegen ihn. belantrieb verwendet worden. „Dieſe vorſtehenden Ansf 

Schrill tönt die 3 S Hat 
rungen, fagt der Verfaſſer zum Schluß, „laſſen erkennen, daß 

Sos Schrrans ekunbenlotb Sendewivas 8 
wir noch nicht, wie mauche Opiimiſten nach den Röhnerkol⸗ 

Genoffe Dr. S. bei dem ich einige Wechen Erbolung Der Flug durch Muskelkraft. geu glanben mochten, unmittelbar vor der Verwirklichung 
ſuchte, ftand im Kahmen der Tür, ein tiefer Schatten lan Sei U je exfinderif, zyj Wes reinen Menſchenfluges ſtehen. Daß es in abſehbarer 

auf ſeinem Geſicht wie dꝛe Tämmerung über den ſcheiden. , Seit Jabrtauſenden naben die eriinderiichen Köie aller Jeit gelingen wied auch dieſen uralten Traum des Menſchen 
den Tag⸗ „Kürdeſ du mitkommen?“ but er. fen Stimme Fölker, Daruber gegrübelt, wie der Menich vermöge teland dür Datſache werden zu lanen, darüber kann aber ſchon heute 

klang bewan; 15. ie irgend waßenr'ſeine Stimme Muskelkraft fliegen konne. Tädalus und Zkarus⸗ Wieland kein Zweifel mehr beſtehen.“ 
ang Erweas, abaeriſeen, Wie irgend woher. der Schmied, der Zauberer Simon, Leonardo da Binei und — 
Jenige Minuten ſpäter ſtanden wir an einem Schmer⸗eine Nachfolger ſind einige von denen, die dieſen Menſch⸗ 

der grele 
  

   

  

    

    

Lenslager. Turch das geöffünete WFenſter berein Drang der heitstraum zu verwirklichen hofften. Seitdem iſt das Flug⸗ Der Sowjetrichter als Mörder. Der Richter Knyaſew 

Duite rorer Rofen. Der Geruch legte ih mis aufs Gebirn preblem mit Hilie des leichten Orvloſtomotors gelöſt worden. an dem uberſten Somjetgericht in Woroneſch hatte ſich vor 
— chwer lähbrend. als läac irgendwo ein Toter. Aber der Aunſch, auch ohne Maſchine, durch eigene Kraſt ſeinem eigenen Herichtshof wegen Ermordung ſeiner Se⸗ 

  

Das Wimmern der Kranken rief mich erſt wieder in die fliegen zu können. ißt nicht zur Rube gekommen, und es ſcheint. kretärin Irena Argowa zu verantworten. Obwohl er ſelbit 

Dirklichkeit zurück. Große ſchwarze Augen auf deren als vö die großen Fortichritte des Segelfliegers auch dieſes verheiratet war, hatte er ſich ſterblich in die bilöſchöne 

Grund Fieberfener glüßten, bingen an der Decke. dann irr⸗ Problem der Verwirklichung näherführen werden. Ueber Ukrainerin rerkiebt. Er bennste ſeinen Einfluß. um dem 

ten ſte von einem zum andern. teilnahmslos. In dem den gegenwärtigen Stand des menſchlichen Mus kelkraft⸗ jungen Mädchen eine bevorzugte und autbezahlte Stelung 

kleinen Naum, der Küche. Schlafskmmer und all möaliche fluges berichtet Hans Woltereck in der „Umſchau“. Beſon⸗ nach der anderen zu verſchaffen, in der Hoffnung, ſie da⸗ 

,einem vedeinte, ſaß auf einer buntbemalten Truhe der ders die Franzoſen ſind es geweſen, die ſich um die Schaf⸗ dierch ſeinen Wünſchen gefügig zu machen. Die junge Dame 

ann ſein Geñcht tab ich nicht. er hatte es in ſeine ſchwieli⸗ fung von Muskeltraft⸗Flugzeugen bemüht haben. Kann erklärte ſich bereit, Annaſem zn heiraten, ſobald er ſich von 

gen Käuſte veraraben man Deutiſchland als das „klaffiche Land des Segelfluges, teiner Frau ſcheiden ließe. Da er aber auf dieſen Vor⸗ 
Ueber die Diele hin alitten die Kinder auf leiſen Sob⸗ bezeichnen, ſo iſt Frankreich das „klaſſijche Land der Aviette“ ſchiag nicht einging, blieb ſie allen ſeinen Vorſchlägen 

len. Acht Autgenpaare farrten uns an. in denen ich ver⸗] Die erſten Verſuche wurden mit Hilſe von leichten Radrenn⸗gegenüber nnerbittlich. Als Kunaſem die Ansſichtsluſigkeit 

gebens nach Angendkropünn ſuchte. Der Aelteſte. ein drei⸗] maſchinen ansgeführt: dann benutzte man eine „Aviette“, die ſeiner Hoffnung Linſaß, ließ er die jiitnge Dame aus ihrer 

zebniäßriger Knabe, ſchattete mit tränenverſchleierten. bereits größere Tragbügel und eine bejondere Schwanz. Stellung entlafen. Sie beichmerte ſich jedoch bei feiner 

triſenden Alicken das Saser der Mutter ab. und un den fläche hatte. Die Flüge von 1 und 5 Meter, die man damit vorgejetten Vehörde, mit dem Eriola, daß ſie ihren Poſten 

berabseichtoßenen Mund zuckte verbaftenes Seinen; Abnte zurücklegte, waren nakürlich kein mirkliches Flienen. Ea ii wiedererhielt, der Richter aber entlaſſen wurde. Uleber 

das Kind. daß dort unter dem dünnen Deckbett Tod und dann gelungen. die Länge der durchflogenen Strecke auf etma dieie Enticheioung war Knnaſew ſo emrört, danß er die innge 

Dben im erzweffelken Kampf rangen? Das goldene 25, Meter zu ſteigern. Wenn man aber bedenkt, daß beim Damc bei dem nächſten Zuſamm fen ohne weiteres 

als crenland des Kindes laa vor Rir in diefem Auge blick Skt-Springen obne Tragflächen Sprungweiten bis zu 60 erſckos. Ter Gerichtshof verurteikte ſeinen frühcren Kol⸗ 

als eine Litſtere. frendloſe Wüſte. Meter erreicht werden, ſo waren die Ergebniße für das legen zu zehn Jahren Zwangsarbeit und zum Verkuſt der 

Da nſend OQualen litt ich: ilf doch. bitte. rette Ke'⸗ Ilkegen mit Muskelkraft nicht gerade ermutigend. bürgerlichen Ehrenrechte. 

    

       
  

    

  

  

  

      

  

     

  

   

    

mi; mar alles mas ich hera rete. Giennte S. ſcäriech Als weientliches Kennzeichen jedes Musleltraft'lugseuges . „ Nenvork iſt eine Frau Vie Sin⸗ kün Sereet. „das er mir berüberreichte, ur mir üißteine Varrichtung anzrfeben, die es dem Flieger erwöglicht. Soctwr“ Snons ccitaefe,cabn, in, kwürdige Lanfpaßn Ach deariin nareitkihb er macßen: S ls. teine iaslelkraft mäbrend des Fluges in Oube oder Sor⸗. finter uich bat. In ibren junden Jaßren war Sophie eine 
— begriff. Wntre alles, Stärme ſchlugen Eber mir at⸗triebsleiftung umzuſetzen. Mit Kilfe der auf der deuiſchen berüchtiate Diebin, die häufta in Goniltkt mit dem Strafgeſetz 
baü.- dzu. ich wußte. hier war alles verbei fenes eis dort Segelfknapraris gewonnenen Erfabrungen iſt man heute eber kam nnd einen nicht unbeträchtlichen Teii ihres Lesens hinter 

  

  
   

beatt- dte Finchſt vor dem Kinde mi E 5„ 3 i E uů öglichkei des Muskelkraftfluges 
a je i- 

; — e mit dem Leben zu berahlen. in der Lage, über die Möglichkeiten de⸗ uskelkraftflug Kerkermanern verdracht har. Es gelang jedoch, die Verbre⸗ 

8, Stnigh⸗ Toee Borauf fah ich acht inder Hinter dem Se mit Sicherheit zu urteilen. Unter allen Muskeldrucken des cherin zu bekehren uns zu ſolider Arbeit Anzuhalten. Dann 

der. Mutter fcßreiten. 
menicklichen Körvers ſind die Beinmuskeln bei weitem die danerte es nicht kange, und die ehemalige Skrabgefangene bei⸗ 

    

    

   

Aümetnächde — zuft ichwere rote Roſen. iraendwo ein kräßtianten. Man wird deshalb zu irgendeiner Art von Pe⸗ f ů 2 8 Her ihre Ne en⸗ 

Ker. Vind fß⸗ ü — OHDeE in 5ü AE die S= i raiete einen wohlhabenden Mann. Ler über ihre Vergangen⸗ 

Frok der Bind fächelt fanft Blumen und Gewinde. dal Antrießb greifen müßen. zumal die Hände zur Bedienung eit nicht im unklaren war. Jettt ii ſie ſelbit geſtorden und     

Ich böre ach verlaße; jᷣ Wei i- teSder St ng niw. frei bleiben ſollen. Die Gewichtstrage in 5 3 f 

„ laßen Her Weinen. AUnd ich dachte ber Stenerung nim. 3555 t en t ein Vermö on eiwa ein 
watt üün —-bier bond der merior Teh hern4c Gebte als Uir ein Scaeifßrtieno,i Säetvaeg Pemeit arsßere HKale Pfureriaden Ihe Tenament 10 it 
„palt die Hand, aber vrgen. vielleicht morgen ſchan ver⸗als für ein Segelflugzeug. Woltereck kommt nach eingeben⸗ ibren ganzen Veſitz jür wohlkärige & 

itel Millionen Dollar 
vn intereßant, als nñe 
tke lhKmacht hat. 

            

  

kündet irgend woßer e ſchroft ztge Sti der Beiprechung der verſchiedenen Arten des Antriebs zu de 
ätre rätge Stimme . Weiprechung der lerſchiedenen Arten des ii 

einem unglücklichen Geſchörn ias 10. Erastrest ich nacß! Anßicht. Saßs man die kewäßrte Form des Srovelker⸗ 
   



Das entvölkerte Riga. 
Von Fred⸗Hermann Deu⸗ 

Die ſchweren Stürme, die in den letzten zehn Jahren 

über Europa niederbrauſten, ſind auch an der Perle des 

Baltenlandes, an Riga, nicht ſpurlos vorübergegangen. 
Wenn auch das alte Stadtbild von einſt mit ſeinen Türmen 
und Kirchen, mit den ſchönen Anlagen und Parks unver⸗ 

ändert erſcheint, ſo ſind die Wandlungen um ſo größer im 

Innern geweſen. Riga iſt zu einer entvölkerten Stadt ge⸗ 
worden. Die ſatiſtiſchen Veröffentlichungen der Stadt 
geben einen unheimlichen Anblick dieſer Veränderungen⸗ 

Die Entvölkerung fetzte bereits 1915 wäbrend des Welt⸗ 
krieges ein, als man rxuſüſcherſeits den Einmarſch der 
deutſchen Armee befürchtete. Damals wanderten gewaltige 

Maßen von Arbeitern und Angeſtellten mit ihren Fa⸗ 
milien aus Riga ab. Von 500 000 Einwohnern im Jahre 
1018 waren 1917 nur noch 225 000 übrig geblieben. 1920 
wurden ſogar nur 181 443 Einwohner gezählt: dann be⸗ 
gann jedoch eine langſame Steigerung der Siffer. Gegen⸗ 
wärtig ſchätzt man die Einwohnerzahl Rigas auk 282 000. 

Neben der Abwanderuna und miliiäriichen Einberufun⸗ 
gen war auch der ſtarke Geburtenrückgang und das Em⸗ 
porſchnellen der Sterblichkeitsziffer von weſentlicher Be⸗ 
deutung für die Entvölkerung der Stadt. Während in den 
Jahren 1911/15 noch ein durchichnittlicher Geburtenüber⸗ 

ichuß von 1577 zu verzeichnen war, überſtieg die Zahl der 
Todesſälle in den Jahren 1916/20 die der Geburten um 
durchſchnittlich 6192. Am agarößten war der Verluſt in dem 
an Schrecken ſo reichen Jahre 1919, wo auf 12 903 Todes⸗ 
fälle nur 2212 Geburten kamen, das ſind auf 110 Einwohner 
64,/ Todesfälle. Seit 1921 überwiegen die Geburten 
wieder, 1923 um 1171 gegcnüber den Todesfällen, das ſind 
42 Prozent. 1911/15: 3,1 Prozent, 1916/0: 4.2 Prozent.) 
Der Rückgang der Sterblichkeit ſogar binter den Stand 
der Vorfriegszeit iſt auf den geringen Nachwuchs zurück⸗ 
zuführen. 1911/15 ſtarben 17.8 Prozent Neugeboxene, 
1916/½21: 19,5 Prozent. Allein im Jahre 1917 fiel der Ruhr⸗ 
epidemie faſt ein Driitel der Neugeborenen zum Opjier. 
In den beiden leszten Jahren betrug die Sterblichkeit nur 
8,2 Prosent. 

Riga batte auch, wie ichon angebentet, nuuter dem 
Wüten entſetlicher Eridemien während der Kriegs⸗ und 
Nachkrieaszeit zu leiden. Su ſiarben 3. B. 1919 von Lens 
an Unterle und Flecktnofus erfrankten Einmoßnern 
1500 (1913: von 3½1: §81: 12: von 821 nur 48J. Auf 1081 
Vockenerkrankungen kamen 474 1914 von 9: 33 und auf 
2 Nufrfranfe 777 Tobrsfälle I1ni& pon ö611: 118). Im 
vergangenen Jabre itt an Pocktn fein und an Muhr nur 
ein Todesjfall vorgefommen. Fär die Verödung der 
Stadt mag noch die Zahl der brwohnten Wofnnnaen eine 
erichreckende Sprachr führen. Byn 1313 vorhandenen 
1157% Sohnungen waren 1i nur 72 A bewohni. Der 
Ueberſchuß an Bahnnnarn in iedpch Fkurch Hunsebbrüche 
und Uubauten zu Hei nrnen, fomie dartd die im Saufe 
der Jahrr in cntTandent 12 

rSefrt Wworden., is daß in 
LDvi Perricht, wenz cuch Lir Me⸗ 

„wWicßhgend. 
S Kad 14.,4 PSrcdent Peniſch 

r Setten. 141 Pryaem 
— vnE Nen 1912 
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die Zahl der Frauen die der Männer um etwa 75 Prozent, 
Die anderen Nationalitäten weiſen dagegen erhebliche Ge⸗ 
burtenüberſchüſſe auf. Lediglich die Abwanderung dieſer 
Elemente in den letzten zehn Jahren hbat zu einer Ver⸗ 
mehrung des Anteils an der Geſamtbevölkerung geführt. 
Die ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen finden ihren 
Niederſchlag in der Armenſtatiſtik. Im lesten Jahre be⸗ 
fanden ſich 387 Erwachſene und 115 Kinder deutſcher Na⸗ 
tonalität in den ftädtiſchen Armenaſplen, das find 23 Pro⸗ 
zent der Inſaſien. Letten waxen 49.3 Prozent der Aſyliſten. 
Juden nur 2,7 Prozent. Der öffentlichen Armenpflege 
fielen 13,5 Prozent der deutſchen 67,7 Prozent der lettiſchen 
und 1,2 Prozent der füdiſchen Bevölkerung zur Laſt. 

Die Teuerungszahl betrug im Jahre 1923 das 9ofache 
der Vorkriegszeit. Bis zum März iſt dieſe Zahl noch 
weiter inſolge Mietserböbungen, ſchlechter Ernte und 
Sieigerung der Holzpreiſe um etwa ein Viertel geſtiegen. 
Die Lage auf dem Erbeitsmarkt, die injolge Niederganges 
der Inoͤnſtrie eine troſtloſe war, hat lich im letzten Jahre 
gebeſſert. 1923 wurden noch 16 000 männliche und 23 000 
weibliche Arbeitskräfte reaiſtriert. 

ů ADirtschff, Momdel. Sahriſfofurt 

Kückgang des deutſchen Notenumlaufes. Der Erfolg der 
Kreditypplitik der Reichsbank tritt jetzt in den Ausweiſen des 
Zentralnoteninſtitutes immer deutlicher zutage. Der Noten⸗ 
uUmlauf geht ſeit längerer Zeit andauernd zurück. In der 
zweiten Maiwoche konnten wieder nicht weniger als 89 
Millionen Goldmark an Geldzeichen aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen werden. Der Umlauf an Paviermarknoten vermin⸗ 
derte ſich um 229 auf 783,9, der an Nenienmarkſcheinen um 
5' auf 150 Millipnen Rentenmark. Erreicht wurde dieſe 
Redusierung des Paviergeldumlaufes hauptſächlich durch 
eine Zunahme der bei der Reichsbank devonierten Girv⸗ 
gelder, die durch erhöhien Abjatz von Rentenmarkſchaßan⸗ 
weiſungen erzielt wurde. Dagegen bat die Reichsbank dem 
um Manaismiiie immer anffauchenden erhößten Kredit⸗ 
bedarf der Sirtſchafi in geringem Umfange Rechnung ge⸗ 
tragen. indem ſte ihr 32.3 Millionen Holdmark neuer Kre⸗ 
dite überließ. 

Der Siand der Banf Polski. Der erne Ausweis der 
Bauk VPolsfi vom 1. Mai gibi den Goldbeitand der Bank mit 

Mill. Jlorn an. Davon bar die Bank 50 Mill. vom 
Fiskvs erworben: der KReit ißt durch Zahlung für die Akiten 
ker Bank eingegangen, und swar enifalien hiervon 18 Mill. 
gleichfalls auf den Fiskus. Ferner benst die Bank ein Gold⸗ 
deveßrum des Fiskus. das 15 Mill. Zlotn beträgt. Der Be⸗ 
ſtand an Deriſen besiffert ſich auf Mill. Zloin brutto und 
179. Mig netis Das Bechielgortefenille beläuft ſich auf 
118 Mill. II., wobei die Banf von der Landesdarſehnsfaſſe 
111 Mill. Zl. an Sechſeln übernemmen hat. Der Bauk⸗ 
Tvetfcnnmlenfi beträgt 111 Mill. 3l. Die Decknna der Zloin⸗ 
neten Jurts Crld und Deviſen belanti iich cur 221 Persent. 

ind noch Ma b‚ten im Umlanf, in Ses der gefamte 
EOnumlant Milk. Zlotn Peträgt und am 46 Mill. 

April geiriegen ih. wie ein Vergleich mit dem 

  

   

  

   
    
   

   
    

  

     

  

er franssſiſche 
?· r5 en Gruben zſt. 

35 derr Beriht des Aßacerdneten Nocher in der fran⸗ 
Karmmer feſaende Gewinne ans diefem BSen ae⸗ 

. i Jaßre 1% 4½ Melüsenen Golbmerf. f, 
121 Midlisnen Saldmark. im Jebre 19 5½ I    

Tonnen im Durchſchnitt abgeſetzt mit einem Gewinn von 
470 Mark pro Tynne. Demgegenüber haben der preußiſche 
Staat und der bayeriſche Staat nur 1,20 Mark an der Tonne 
verdient. Nimmt man den Durchſchnittspreis für einr Tonne 
in den Jahren 1920/22 mit 75 Prozent Franken an, ſo macht 
der Gewinn des franzöſiſchen Staates 25 Prozent aus. Es 
gibt in Europa wohl kaum ein großes Werk, das im Durch⸗ 
ſchnitt von drei Jahren mehr als 5 Prozent der Fakturen⸗ 
werte verdient hat; der franzöſiſche Staat aber nimmt 25 
Prozent. 

i'o Geſchäftsanfſichten im Solinger Bezirk. Die kritiſche 
Lage der Solinger Induſtrie hat dazu geführt, daß ſich bis⸗ 
her ſchätzungsweiſe 60 Firmen. wegen Abwendung des 
Konkurſes unter Geſchäftsaufſicht geſtellt haben. Weitere 
Arbeitszeitverkürzungen und ſonſtige Betriebseinſchränkun⸗ 
gen ſteben unmittelbar bevor. K 

Die Ausbentung der polniſchen Forſten durch England. 
Wie wir vor kurzem berichteten, hat ſich die polniſche Re⸗ 
gierung im Intereſſe ihrer Finanzen gezwungen geſehen, 
einen großen Teil ihrer wertvollſten Staatswaldungen 
einer engliſchen Geſellſchaft zur Ausbeutung zu überlaßen. 
Es handelt ſich ſogar nicht nur um 300 000, ſondern um 
500 000 ha. Das geſamte Kavital der Geſellſchaft wurde 
privatim gezeichnet. Amerikaniſchen, franzöſiſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und holländiſchen Gruppen, die mit dem eng⸗ 
liſchen Syndikat in der Bewerbung um die Konzeſſion kon⸗ 
kurrierten, iſt eine Beteiligung geſtattet worden; der maß⸗ 
gebende Einfluß bleibt jedoch ausſchließlich in engliſchen 
Händen. 

Engliſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag. Macdonald und 
der öſtereichiſche Geſandte Franckenſtein unterzeichneten den 
engliſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag, der unter anderem 
die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung vorſteht. 

Die ſchweizeriiche Ausfuhr nach Dentſchland. Die jetzt 
vorliegende ſchweizeriſche Außenhandelsſtatiſtik zeigt für 
das 1. Qnartal 1924 eine außerordentlich ſtarke Zunahme 
des ſchweizeriſchen Exports nach Deutſchland. Die Zu⸗ 
»nalhe beträgt gegenüber den beiden Quartalen des Jah⸗ 
res 1923 faſt 140 Prozent. Für Schokolade und Käſe iſt 
Deulſchland wieber mit 25 bezw. 30 Prozent der zweitbeſte 
Abnehmer der Schweiß geweien. Sehr weſentlich hat ſich 
ſerner die Ausfuhr von Baumwollgeweben und ⸗garnen er⸗ 
höht, und zwar ſtärker dem Werte als der Menge nach, was 
auf eine analitative Verbeiſerung des Exvportes ſchließen 
läßt, wenn auch der Gewebeexport zum großen Teil auf 
Veredelungsverkehr beruht. Auch für die Produkte der St. 
Galler Stickerei iſt Deutſchland nach vielen Jahren zum 
erſten Male wieder als nennenswerter Abnehmer aufge⸗ 
treten. Der Exvort von Roßſeide verzeichnet eine 100pros., 
der von Kammaarn eine 50proz. Zunabme. Bemerkens⸗ 
wert ſind auch die Lieferungen von Seidenſtoffen im Werte 
von 2071 000 Franken gegen nur 14000 Franken im Vor⸗ 
quartal. 

Bulaariſcher Anäkenhandel. Die Einfuhr betrug im Märs 
27 776 Tonnen im Werte von 493 Millionen Leva und die 
Ausfuhr 30 198 Tonnen im Werte von 271 Millionen Leva. 

Steigernna der ruſſiſchen Brenuſtolfproduktion. Der 
Steinkohlenaewinn in ſämtlichen ruſſiſchen Truſts betrug im 
zweiten Halbiahr des Wirtſchaftsiahres 1223/24 eiwa 
362 178 —h½½ Mnd brutto, was 111 Progent der Staatsvorlage 
und 177 Prozent des Gewinns des erſten Halbiabres des 
lesten Wi-ichaktaiahres betränt. Der Berbrauch an Kohſe 
für den eigenen Bedarf belief ſich auf 7 Prozent des Brutto⸗ 
aewinnes, Die Geſamtauskuhr an Koble ans dem Stein⸗ 
kshlengebiet erreichte ca. 22 Mill. End aegen 18 Mil!.   SSidrrark. Am Mfriel bieier brei Jabre her er Sæt 

  

   

    

  
  

    Sludttheater Danzih. 
Iatenbuni- Auden Schnper. 

Heute. Moming, Den 25 Weä, abenns 7 Mhr:      
    Sunühe Dorr in 1 ASes vach Shaebnsss EN 

ugem Lurrüriel frei Dertbeilet i ISDSD MAAEr 
DDDEEDD. BDRAfE n Hermam &ss 

Sefellritnng: Sulxr WAAE 
WIIIHiüDr LSeäang: Wug MAUIEM 

Perfrren üe Dchontt. Eude Recrn 1D Ex. 
Diersding, den 27. Wri, Chends 7 Cchrr, I. „Den 

SEIUMS. Dr 28. WMi. Caends 7 LE. Irm I. Wak 
SEDr SmDDL 

   

   

   
   

    

    

    

  

    

    

Danziger Konzertvereinigung n 
MütWwoch, 28. Hal, abencts 72Da Uhr, SchEEEDDEEE 

Letztes Symphonie-Konzert 1923224 

Felix v. Weingariner 
EOZANT: SsrHErε G-Mafl, XEXGCARXER- 
＋. SEDDE BEEEIHOEN: V. SS DEESE C-SHE. 

Exter 2u G S, E5, 4 2 Eei E. Lan, LCASSe, M. A· d. Abemα 

      

  

           

  

PEHOGREFHAA: 
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    MerSAEASSE 

KCCCKUKCKUECPEPCVCEPND 
Liuiibiiderbortrag    

  

    

       

— EE denHl 

Puraesehmse- 
4 SAEE H 

Lere 

   

    

      

  

preis-Ermafigung 

von Montag, 26. Mal d. J., ab 
betragen die Haskokspreise ab Laner fHaswerk 

für Einzeine Lentner.. .. 3.50 2?.2ü U 
tüär SAümEE Fuhren von 40 Itr. 2-7D ,„, 2.IDU 
Für Fleirmerligen Haul von 

Wenigstens 200 Ik. ... 2.50 „ 2.00 „ 

VUnd im Vorfaßbre 

    

      

      

  

für Gaskoks 
Mit Wirkuus     

   

    

    

    

am MHllchneter 

Hrohkons Hubkoks 

        

Ee Prrise fär Lesekeks zu. Hchsg:s 
1%8 U Eu. L.50 E je Lentner 

Stätdtisches Betriehsamt 
E. Haswerk, Tel. 257 Eüü 532 = 

     

   

  

   

  

  

Sämtl. Drucksachen 
3Diie 
KürrEr Tein bei möäfsger Preisen 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 
DUerit- Am Spenunhee 6. Teierven 20 

7, Ee 
ů SIuner Am ů 

EarED 
EEAEA. S. Muiheſtfüm. G 
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Vertrieb 
lede Crolle verhanden. 

— 
Felix Lenz. 

SchmieEdeEnase 18. 
Tal. 687U. 
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